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3 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, 


Das Echo der Bukareſter Beſchlüſſe 
der Kleinen Entente. 


Von Dr. Felix Frank, 
öſterreichiſcher Vizekanzler a. D. 


0 Wien, 13. Mai. 


1 Nunmehr liegen die Ergebniſſe der letzten in Bukareſt 
abgehaltenen Konferenz der Kleinen Entente vor 
und man erhält jetzt aus dem offiziellen Kommuniqué, mehr 
Aber noch aus den in der Preſſe wiedergegebenen Außerun⸗ 
gen der an der Konferenz beteiligten Staatsmänner, ein 
deimlich klares Bild über die Vorgänge. Es läßt ſich nicht 
ehaupten, daß das Intereſſe in der öſterreichiſchen Offeut⸗ 
ö lichkeit an der Konferenz ein übermäßig großes war, ob⸗ 
dpohl die öſterreichiſche Frage auf der Tagesordnung 
5 fand. Selbſt die Wenigen, die die Zukunft Sſterreichs am 
ltebſten in einer engen Verbindung mit den Nachfolge⸗ 
aalen ſehen würden, machten ſich, durch die früheren Er⸗ 
fahrungen gewitzigt, keine übergroßen Hoffnungen; alle die⸗ 
f enigen aber, die in dem Anſchluß Oſterteichs an 
3 Deut ſche Reich die einzige Möglichkeit einer ge⸗ 
bdeiblichen Eutwicklung unſeres Volkes ſehen, können von 
atm Ergebnis dieſer Konferenz nur befriedigt ‚fein. Denn 
\ 8 e Anhänger einer Donaukonföderation in irgendwelcher 
pin, alle Verfechter der dauernden Selbſtändigkeit Sſter⸗ 
reichs müſſen aufgerüttelt werden, wenn ſie auch nur eine 
Pur von Selbſtachtung beſitzen und erkennen, wie ſich un⸗ 
ere Zukunft politiſch und wirtſchaftlich geſtalten würde, 
wenn wir in eine Gruppierung der Nachfolgeſtaaten hineia⸗ 
aczwängt oder ganz allein auf uns geſtellt, ohne Anlehnung 
lie ein anderes ſtarkes Staatsweſen, ihrem Diktat ausge⸗ 
liefert wären. b 


7 Anſchluß Oſterreichs gar nicht wolle. Wer die Stimmung 
dergende Teil der Bevölkerung — ein Anſchlußgegner, 


Neuen Reich“ die Zah 
falt erreich auf 95 P 1 f 
kr den Anſchluß an Deutſchland iſt. Sollte darüber ein 
fireiel beſtehen, ſo ſind wir gern bereit, den Beweis hier⸗ 


5 li auch in ganz formeller und einwandfreier Weiſe zu 
Uefern. ; 


am Rd nun die Erledigung der Konferenz, wieder nach der 
amtlichen Veröffentlichung: „Es iſt bezilglich Oſterreichs 
unausweichlich, daß alle Klauſeln der Friedensverträge ein- 


alten werden“. Das ſoll nach dem amtlichen Kommentar 


1 5 E iſchechoflowakiſchen Preßbureaus heißen: „Daß die 
5 daten der Kleinen Entente in keinem 
alle die Angliederung Oſterreichs an 


Fautſchland zulaſſen werden, ebenſo wie auch 
„ankreich und Italien fie nicht zulaſſen werden.“ . 
kor bemerken iſt, daß das amtliche Communique über die 
gefascrenz, wenn es dieſes ſagen wollte, ſehr wenig präzis 
N. aßt iſt. Die Anſchlußbewegung hält ſich vollkommen im 
Sehmen der Friedensverträge; kein vernünftiger Menſch in 
zu erreich denkt daran, den Anſchluß mit Gewalt erzwingen 
f degwollen, ſondern unſere Abſicht geht dahin, ganz im Sinne 
l Artikels 88 des Vertrages von St. Germain die Zu⸗ 
Deumung des Völkerbundrates zur Vereinigung mit 
Plauſchland zu erwirken. Daß die Tſchechoſlowakei dieſem 
Alan feindlich gegenüberſteht, iſt uns nichts Neues. 8 
go ber was weiter? Man ſollte doch glauben, daß die 
efaſerenz, wenn ſie ſich ſchon mit der öſterreichiſchen Frage 
Na 4 nicht nur mit einer negativen Löſung zu⸗ 
gibt, 


ſondern ihrerſeits poſitive Vorſchläge macht. 
A dene bezüglich haben die Vertreter der Kleinen Entente 
vonglich ihre Übereinſtimmung zu Papier gebracht, „daß die 
ven Völkerbund eingeleitete Sanierungsaktion fortgeſetzt 
mash ſolle“. Hier wird die Sache heiter. Als ob irgend 
ag daran dächte, die Sanierungsaktion nicht fortzu⸗ 
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unferen eigenen Weg gehen laſſen und wir werden 
niemandem zur Laſt fallen. Wir danken auch herzlich für 
die guten Ratſchläge, daß wir unſere Ausgaben herabſetzen 
ſollen. Ich glaube, daß wir das in einer Weiſe getan haben 
und noch weiter tun, die kaum überboten werden kann, wenn 
wir noch auf den Namen eines Kulturſtaates Anſpruch er⸗ 
heben wollen. Die Gehäſſigkeit der Behauptung über 
bolſchewiſtiſche Zentren in Sſterreich ſei nur nebenbei 
regiſtriert. ; 

Wenn das tſchechoſlowakiſche Preßbüro von einem ge- 
meinſamen Vorgehen der Kleinen Entente mit den Groß⸗ 
mächten, die an der Sanierung Sſterxxeichs intereſſiert find, 
orakelt, jo iſt demgegenüber zu betonen, daß wir unſere 
Verpflichtungen aus dem Genfer Übereinkommen erfüllt 
haben und weiter erfüllen, daß die Völkerbund 
anleihe kein Geſchenk für uns iſt, fondern von uns 
entſprechend verzinſt und amortiſiert wird und mit allen 
Sicherheiten ausgeſtattet iſt. Jedem Mißbrauch unſeres 
Schuldverhältniſſes zu politiſchen Zwecken werden wir ent⸗ 
ſchieden entgegentreten. Unſere Stellung würde ſich ſofort 
Ändern, wenn die Völkerbundaktion nicht zu unferer 
Sanierung, ſonderu zu unjerer dauernden 
Niederhaltung in politiſcher Sklaverei be⸗ 
nützt werden ſollte. Nach einer Zeitungsmeldung wurde 
übrigens auch feſtgeſtellt, daß Oſterreich in der letzten Zeit 
eine Aktion eingeleitet hat, die auf die Erzielung einer 
wirtſchaftlichen Gemeinſchaft Oſterreichs mit 
den Nachfolgeſtaaten hinarbeitet — auch das iſt eine 
Verdrehung der Aktion der öſterreſchiſchen Regierung, die 
lediglich auf die Erleichterungen der Verkehrsbeſchränkungen 
gerichtet war —, aber das Intereſſanteſte fit, daß die Kleine 
Entente erklärt, daß ſie eine derartige Aktion Sſterreichs 
nicht dulden werde. Ich vergönne allen Donaukonfödera⸗ 
tionsanhängern in Sſterreich — ich weiß nicht, ob es ſolche 
noch gibt — dieſe kräftige Abfuhr und habe ihr wahrlich 
nichts hinzuzufügen. 5 

Alles in allem: Wir Anſchlußfreunde können mit dem 
Ergebnis der Konferenz der Kleinen Entente recht zufrieden 
fein. Es muß dem letzten Auſchlußgegner die Augen öffnen, 
wohin wir ſteuern, wenn wir nicht Halt, Sicherheit, wirt: 
ſchaftliche und kulturelle Lebens möglichkeit durch den Ju⸗ 
ſammenſchluß mit dem Dentſchen Reiche finden. 5 3 


* 


Beneſchs Beſuch wird in Wien nicht gewünſcht! 


In Prager 75 it rn finden ſich Andeutinden, daß der 

kabel Außen Nie e feinen geplanten 

Wiener Beſuch verſchieben werde. In politiſchen Kreiſen 
hält man den Beſuch Beneſchs in Wien gegenwärtig für 
unmöglich wegen der Bukareſter Beſchlüſſe, die in Oſterreich 
2 im Auslande ſchwere Verſtimmung hervorgerufen 
aben. 17 3 
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3 Warſchau, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.) In der 
letzten Sitzung des Seniorenkonvents erklärte der ſozial⸗ 
demokratiſche Abg. Barlicki, daß die Staatspolizei die 
Briefe der Abgeordneten und Senatoren überwachen 
laſſe. Er ſei zu dieſer Auffaſſung durch ein Telephon⸗ 
geſpräch gekommen, das er zufällig mitangehört hatte. 
Der Sejmmarſchall Rataf erklärte hierauf, daß er die An⸗ 
gelegenheit bereits unterſucht habe und ſtellte feſt, daß ein e 
ſolche Aufſicht ya! exiſtiere. 

Hierauf brachte der chriſtlichnationale Abg. Duba⸗ 
nowicz zur Kenntnis, daß unbekannte Diebe im Klub⸗ 
zimmer des chriſtlichnationalen Klubs dem Abg. Dombrowski 
aus einem kleinen Schränkchen ſehr wichtige mili⸗ 
täriſche Dokumente, die mit dem Geſetzesprojekt 
über die höchſten Militärbehörden in Zuſammenhang ſtehen, 
geſtohlen hätten. Die Nachricht hat natürlich im 
Seniorenkonvent eine große Erre gung hervorgerufen. 
Sejmmarſchall Rataj erklärte, daß die Angelegenheit genau 
unterſucht werde. 


Die Beiräte. 


Die Boykott⸗Aufforderung des „Kurjer Poznanski“, 
wird befolgt. 5 

Wie der „Kurjer Poznanski“ meldet, haben der Abg. 

Brownusford, der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen 

Verbände, ſowie der Poſener Univerſitätsprofeſſor Antoni 

Peretiatkowicez auf das ihnen gemachte Angebot, in 


den ſogenannten „Beirat“ einzutreten, abſchlägig ges 


antwortet, 


Ein Somwietdiplomat über die zunehmende 


ruſſiſch⸗polniſche Spannung. 


DE. Charkow, 13. Mai. Hier iſt der Botſchaftsrat bei 
der Sowietbotſchaft in Warſchau, Beſſedows ki, einge 
troffen und hat ſich in einem Preſſeinterview über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Sowjetbunde und 
Polen ausgeſprochen, die er als „ſehr unbeſtimmt“ 
und neuerdings ſich verſchlechternd kennzeich⸗ 
nete. Das polniſche Miniſterium des Auswärtigen trage an 
dieſer zunehmenden Spannung die geringſte Schuld, dieſe 
ſei vielmehr der polniſchen Preſſe zuzuſchreiben, die 
zum überwiegenden Teil ſowjetfeindlich eingeſtellt ſei und 


ſogar vor direkten Angriffen gegen die Sowjetvertreter in 


Warſchau nicht zurückſcheue. Kompliziert werde die Frage 
noch durch die polniſche Unterdrückungspolitik 
in den von Weißruſſen und Ukrainern beſiedelten Oſt⸗ 
gebieten Polens, denn die dieſen Nationalitäten von ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Seite bewieſene Teilnahme errege bei den Polen 


Erbitterung. Beſſedowski erklärte, daß die ruſſiſchen Emi⸗ 


grautenkreiſe in Polen ohne jeden Einfluß auf die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Beziehungen ſeien. 
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49. Jahrg. 


Das Militärbudget im Sejm. 
Sikorski ſpricht. 


Warſchan, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Es gab 
eſtern eine der wenigen intereſſanten Sejmſitzungen. 
ur Beratung ſtand das Budget des Kriegs⸗ 
Man erwartete ſcharfe Angriffe von 
der Wyzwoleniepartei, die auch nicht ausblieben, aber auch 
von der Rechten wurden dem Kriegsminiſter gewiſſe Vor⸗ 
würfe gemacht, die zum Teil vollkommen unberechtigt waren. 
Sikorski verteidigte ſich ziemlich geſchickt. Für die 705 
moleniepartei hatte er viel Ironie übrig, nach 8 2 
er artige Komplimente aus. Die ganze Debatte ſta N im 
Zeichen Hindenburgs, deſſen Bild ein allzu äugſt⸗ 


Gefahr, die allen Staaten gebietet, ſich zu rüſten. Polen 
müſſe einen gefüllten Staatsſchatz und eine ſtarke Armee 
befigen, um politiſchen Einfluß zu gewinnen. N 
Abg. Cgetwertyüski beſpricht das für eine längere Zeit 

feſtgeſetzte Programm und iſt der Auſicht, daß der Bedarf 
der Armee im Lande ſelbſt zu decken fei, und daß man zur 
Vervollſtändigung der Kriegsvorräte und zur Induſtrialiſie⸗ 
rung des Landes ſchreiten müſſe, da in dem nächſten 
Kriege derjenige Staat unterliegen werde, 
deffen Induſtrie wenig entwickelt fei. Am 
Schluß ſeiner Ausführungen ſtellt der Berichterſtatter die 
Jortſchritte im polniſchen Heere mit Befriedigung feſt. 

Hierauf ſprach der Abg. Zaluska vom Nat. Volks⸗ 
verband, der u. a. erklärte: „Die neblige politiſche 
Situation hat ſich endlich geklärt, und wir ſind gegen⸗ 
wärtig r A 

im vollen Schein des Frühlings, deſſen erſte Nachtigall 
3 Hindenburg iſt. 
Er iſt“ Walzieber des Programms des Deutſchen Staates 
und dür Deutſchen Nation, eines Programms, das danach 
8 den Zuſtaud vor dem ien de (das war doch der 
Friedenszuſtand! D. R.) einzuführen; dazu kommt noch die 
Angliederung SOſterreichs. Die Situation hat uns 
unſer politiſches Programm zur Verteidigung des Staates 
erleichtert und den Kreis unſerer Verbündeten erweitert, 
wobei wir nur an die Tſchechoſlowakei zu denken brauchen. 

Unſer öſtlicher Nachbar iſt jedoch ein Herd des Uns 
friedens. Wenn auch die Rolle einer Vormauer ſchön und 
ritterlich it, fo wünſchen wir, daß fie jemand mit uns teilen 
möchte. (Der Redner denkt vermutlich an hen f 
Freund. D. R.) Wir haben genügend efruten. 
In den Jahren 1923 und 1924 hat die Zahl der zur Ein⸗ 


ziehung in das Militär bereitſtehenden jungen Leute um 


viele Zehntauſend den Bedarf überſtiegen. Dieſer Zuſtand 
wird vollkommen zufriedenſtellend ſein, wenn der 
Kriegsminiſter ſich für die Tätigkeit des Arbeits⸗ 
miniſters intereffiert, der die Stellung eines Beſchützers 
der Emigration einnimmt, was jedoch nicht mil den Bedürf⸗ 
niſſen der Staatsverteidigung harmoniert. Die Erleichte⸗ 
rung der Emigration ins Ausland iſt eine Schwächung im 
Innern. Unſere Armee befindet ſich auf einem guten Wege. 
Die Erzeugung von Karabinern im Inland hat ſich im 
Jahre 1924 verdoppelt, in dieſem Jahre wird ſie ſich 
bei dem gegenwärtigen Tempo ver vierfachen. Die Er⸗ 
zeugung von Gewehrmunition verdoppelt. ſich von 
Jahr zu Jahr. Die Erzeugung von Artillerie ⸗ 
geſchoſſen mittleren Kalibers hat ſich im Vergleich zum 
Jahre 1923 verfünffacht. Erfreulich iſt es, daß die 
Armee in allen Waffengebieten übt. Im Flugweſen hat 
ſich die Zahl der Flüge und der zurückgelegten Kilometer 
im Vergleich zum vorangehenden Jahre verdoppelt. 
Die Zahl der Kataſtrophen hat ſich bedeutend verrin⸗ 
gert. Tödliche Unglücksfälle gab es in dieſem Jahre nur 
Große Fortſchritte haben wir auf dem 
Gebiete der militäriſchen Organifation er⸗ 
reicht. Die Beziehungen der militäriſchen Intendantur 
zu den Erzeugern haben eine große Bedeutung. Wir haben 
bier noch keine ausreichenden Reſultate. Der Kriegs⸗ 


miniſter hat die Durchführung einer Sanierungsaktion zu⸗ 


geſagt. Der Kontakt der Intendanturen mit den Erzeugern 


iſt jedoch noch immer ungenügend. Die Kriegsinduſtrie ver⸗ 


langt eine genaue Unterſuchung und Korrektur! Der Ge 
neral, Sikorski erhielt als Erbe eine ſehr ſchlechte Orga⸗ 
niſation. Man hatte ſich nämlich nicht auf die vorher im 


Lande exiſtierende Induſtrie geſtützt, ſondern die Beſtellun⸗ 


gen neu entſtandenen Firmen, die aber nicht jolide ge⸗ 
nug waren, übertragen. Daß man nun zu den alten und 
ſoliden Firmen zurückgekehrt iſt, iſt ein Schritt, der auer⸗ 
kannt werden muß. Wir haben auch eine Kriegsinduſtrie 
unter militäriſcher Adminiſtration, die etwa 8000 Perſonen 


beſchäftigt. Beſonders wichtig iſt hier die Beſchäftigung von 


qualifizierten Perſonen auf leitenden Poſten. Man ſagt, 
daß der Arbeitsinſpektor in Radom leichtſinnigerweiſe Ar⸗ 
beitsloſe nach Zagozdza zur Arbeit geſchickt hat, unter 
denen ſich zahlreiche Kommuniſten befanden. Das war eine 


Kurzſichtigkeit des Leiters. Man ſieht bei der Armee 


zu wenig auf qualifizierte Elemente An der 
Spitze eines Departements, das die Ingenieurabteilung in 
ſich ſchließt, kann nicht ein Mann ohne Ingenieurausbildung 
ſtehen, wie das in der Sappeur⸗ und Fortifikationsabteilung 
der Fall iſt. Die Ingenieure werden bei der Armee nicht 
genügend berückſichtigt. Es beſtand ein Projekt des ‚Chefs 
des Generalſtabes, die Ingenieure dem allgemeinen Admi⸗ 
niſtrationskorps beizugeben. Zuruf des Kriegsminiſters 
Der Generalbericht⸗ 
erſtatter hat feſtgeſtellr, daß in unſerer Armeee eine allge⸗ 
meine Befriedung des Geiſtes eingetreten fei, 


dies, ne Diez der ee Grundlage der Arbeit das 
E 


Offizierskorps. r Offizier muß wiſſen, daß er nur 


Treue gegenüber dem Vaterland ſchwört und 


daß ihn nur feine Ehre verpflichtet und keine ge⸗ 
heime oder halbgeheime Organiſation. 

Hierauf ſprach der chriſtlichnationale Abg. Maczynski, 
der der Anſicht iſt, daß Polen ſtändig bereit ſein müffe, 


Attentate auf die polniſche Grenze abzuweiſen, und daß es 


ſich gegen ſeinen Willen 
auf den Krieg vorbereiten 


müſſe. Man könne mit den moraliſchen Faktoren rechnen, 
könne auf die Hilfe der Freunde zählen, aber vor allem 
müſſe man die eigene materielle Kraft in Rechnung ſtellen. 
Alsdann ſagte der Redner, daß der militäriſche Anteil am 
Geſamtbudget, der bereits ein gutes Drittel des Haushalts- 
planes einnimmt, ſehr beſcheiden ſei (2). Polens Militär⸗ 
Budget jet dauernd ein Sparſamkeitsbudget; viele Poſitionen 
müſſen bedeutend erhöht werden. Sodann lenkte der Redner 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß 


Polens Rüſtungen auf dem Gebiete des Artillerie-, 
Flug⸗ und chemiſchen Verteidigungsweſens ungenügend 


ſeien. Fur das Kriegsflugweſen gibt England 
20 Millionen Pfund, Frankreich 760 Millionen Franken, 
Italien 400 Millionen Lire und ſelbſt die kleine Tſchecho⸗ 
ſlowakei 200 Millionen Kronen aus, Polen dagegen 
nur 15 Millionen. Sparſamkeit müßte man bei den 
Intendanturen einführen. Die Ausbildung des Militärs 
gehe vorwärts. Zum Schluß ſagte er, daß man beim Militär 
für inneren Frieden ſorgen müßte und daß man das Militär 
nicht zu politiſchen Zwecken mißbrauchen ſolle. 

Der jüdiſche Abg. Feldmann beſchwerte ſich darüber, daß 
Juden zum Bureaudienſt beim Militär nicht zugelaſſen wer⸗ 
den. Man müßte die Juden in der Armee gerechter be⸗ 
handeln. Zum Schluß machte er bekannt, daß der jüdiſche 
Kreis gegen das Militärbudget ſtimmen werde. 

Der Abg. Miedzinski von der Wyzwoleniepartei führte 
aus, daß ſeine Partei nach wie vor auf ihrem oppoſi⸗ 
tionellen Standpunkt gegerüber dem Kriegsminiſter 
verharre. Deshalb habe ſie auch den Antrag eingebracht, 
dem Kriegsminiſter 100 zt vom Gehalt zu ſtreichen. 


Hierauf nahm der 
Kriegsminiſter Sikorski 


das Wort zu folgenden Ausführungen: „In dieſem Jahre 
find gewiſſe Veruntreuungen beim Militär 
vorgekommen. Man dürfe daraus nicht ſchließen, daß im 
Militär eine Blutvergiftung vorliegt. Eine der wichtigſten 
Aufgaben des Miniſteriums jet die Reinigung der 
militäriſchen Verwaltungsbehörden. Ver⸗ 
untreuungen ſind beim Militär weniger vorgekommen als 
bei anderen Reſſorts. Mißſtände ſind zu verzeichnen bei 
den Rekrutengeſtellungen und bei der Marine. Es iſt jedoch 
nicht wahr, daß — wie der Abg. Miedzinski behauptet — 
bei der Marine einige zehn Millionen zi veruntreut worden 
ſeien, da das Marinebudget im vergangenen Jahre insge⸗ 
ſamt nur 8 Millionen betragen habe. Sikorski ſagte, daß 
dieſe Veruntreuungen im Jahre 1923 begangen worden ſind, 
gibt aber auf einen Zuruf zu, daß die Veruntreuungen in 
das Jahr 1924 hinüberreichen. Sikorski erklärt, daß al le 
Schuldigen zur ſtrengſten Verantwortung 
gezogen werden. 
Meinung aufkommen, daß beim Militär Strafloſigkeit be⸗ 
ſteht. Abg. Anusz fragte, ob Admiral Porembski beur⸗ 
laubt oder ſeines Poſtens enthoben worden ſei. Sikorski 
antwortet, daß ö 


Admiral Porembski ſeines Poſtens enthoben 


murde. Weiter führt Sikorski aus, daß gegenwärtig die Sa⸗ 
nierung der Marine im vollen Gange jet. Es iſt vieles bei 
der Marine gut zu machen in Sachen der Mobiliſierungs⸗ 
bereitſchaft, des Reglements, der Schulung uſw. Unter Teil⸗ 
nahme non franzöſiſchen Fachoffizieren wird ein 
neues Organiſationsſtatut bearbeitet, ferner ein 
Plan, nach welchem die bisherigen Fehler abgeſchafft werden 
ſollen. Im vergangenen Jahre wurde durch den Beginn 
der Hafenbauten in Gdingen und durch die Bewaff⸗ 
nung einiger vom Ace gelaſſenex Einheiten, ſowie durch 
eine genaue Unterſuchung der Verhältniſſe bei der Marine 
ein großer Schritt vorwärts getan., Mit vollkommener 

Ruhe müſſe feſtgeſtellt werden, daß auf dieſem Gebiete kein 
Grund zu irgendeinem Alarm beſteht.“ 

Der Abg. Miedzinski, ein geſchworener Gegner 
Sikorskis, unterbricht den Miniſter: „Sie ſprechen immer 
von der Zukunft!“ 

Sikorski fährt fort: „Ich ſprach von der Gegen⸗ 
wart. Der Durchſchnitt der Moral des polniſchen Offi⸗ 
ziers ſteht ſehr hoch und es beneiden uns darum die Reprä⸗ 
ſentauten der ausländiſchen Armeen. Es iſt noch vieles 
zu beſſern, aber wir haben auchgroße Fortſchritte 
und dieſe nicht nur auf dem Papier gemacht. Durch die Re⸗ 
viſion verſchiedener Abkommen haben wir einige 10 Mil⸗ 
lionen ſparen können. Das vergangene Jahr war 


ein revolutionärer Durchbruch auf dem Gebiete 
N der Kriegsinduſtrie. 


deutſche Feſttage. 


(Berliner Brief unſeres ſtändigen Sonderberichterſtatters.) 
ig Berlin, am 12. Mai. 


Zum erſten Male ſeit Friede war hat das deutſche Volk 
wieder Tage der Feier erlebt. An der erſten Stelle des 
deutſchen Reiches ſteht ein Mann, zu dem das ganze Volk 
in Verehrung empor ſieht. Vielleicht am ſtärkſten kam das 
zum Ausdruck in dem einzigen Mißklang, den der gewiſſen⸗ 
hafte Chroniſt zu vermelden hat, der Demonſtration der 
Kommuniſten im Reichstage. 
Monarchiſten!“, ein kleinlicher Ausfluß des Bedürfniſſes 
irgendwie auch in dieſer Stunde zu zeigen, daß die kom⸗ 
muniſtiſche Partei ſich freiwillig aus der Gemeinſchaft des 
Volkes ausſchließt, wagte ſich an die Perſon des neuen 
Reichspräſidenten nicht heran. 
hielt es geſtern für erforderlich zu verkünden, daß die Farben 
ſchwarz⸗rot⸗gold im Straßenbilde wieder verſchwunden ſeien. 
er Mann, der dieſes ſchrieb, hat nicht begriffen, was dieſe 
Tage ſo bedeutungsvoll und zukunftsfreudig machte. Gewiß, 
ſchwarz⸗weiß⸗rot überwog und es wird weiter überwiegen, 
weil an dieſen Farben ein Zauber haftet, den kein Ver⸗ 
faſſungsſpruch den Farben ſchwarz⸗rot⸗gold zu geben vermag. 
Aber wer ſein Herz nun einmal an die Form der Republik 
und ihre Farben gehängt hat, hat mit ſchwarzer gold ehr⸗ 
furchtsvoll und freudig wie jeder andere Hindenburg, dem 
neuen . gehuldigt. Zum erſten Male haben 
die beiden Fahnen nicht als Symbole der Feindſchaft gedient, 
ſondern haben ſich geſenkt vor dem gleichen Gedanken. So 
wurde die Zweiheit der Fahnen zum Symbol der Einheit 
des deutſchen Volkes. 


eh 
Geſchicklichkeit getroffen hätte, wenn alle Bedenklichkeiten, 
die auch ffent⸗ 
lichkeit gekommen wären, hätte das Gefühl des Volkes noch 
Ein demokratiſches Blatt ſchrieb 
Hindenburgs iſt eine Wahl des 


ſehr gegen ſeinen — damit den Sinn der Wahl treffend 


8 emann, d 5; 
Leber der „Migaiften Rundkdan“, der ie) gern zur Demo, 


In der Öffentlichkeit dürfe nicht die 


Ihr Ruf: „Nieder mit den 


Ein rechtsſtehendes Blatt 


wird beſche 


e Wah 
nicht des politiihen Verſtandes. Dies Blatt hat 


Es ſind etwa 40 Unternehmungen entſtanden. Wenn der 
Berichterſtatter erklärt, daß gewiſſe Unternehmungen über⸗ 
flüſſig ſeien, jo könne er ihm nicht Recht geben. Wir müſſen 
für alle Fälle Regeln ſchaffen, mit deren Hilfe wir auf 
die zivile Induſtrie einwirken können. Vom Wyzwolenie⸗ 
klub iſt mir der Vorwurf gemacht worden, daß ich das 
Militärbudget nicht genügend verteidige. Ich freue mich 
dieſes Vorwurfs, denn ich weiß, wenn ich zurücktrete, 
wird die Wyzwolenie mit Sicherheit ſtändig für das 
höch ſte Milikärbudget ſtimmen. Ich muß jedoch feſtſtellen, 
daß zur Zeit der unglücklichen Regierung des Generals 
Sikorski das Militärbudget ſtändig gewachſen iſt. Wenn 
ich im Herbſte d. J. mit dae an den Seim heran⸗ 
treten werde, ſo darf ich damit rechnen, daß die Wyzwolenie 
mich unterſtützen wird. (Der Abg. Miedzinski von 
der Wyzwoleniepartei ruft dem Miniſter zu, daß er dieſe 
Hilfe der Wyzwolenie für den Nachfolger des Miniſters 
garantieren könne.) Hierauf kam der Miniſter auf 


die Selbſtmorde bei der Armee 


zu ſprechen. Es ſei ihm der Vorwurf gemacht worden, daß 
er dieſe Angelegenheiten durch geheime Befehle erledigen ließ. 
Wenn ich hieraus politiſche Trümpfe ziehen und die öffent⸗ 
liche Meinung im Inland und im Ausland beunruhigen 
wollte, ſo würde das beweiſen, daß ich nicht ſo ausgeglichen 
bin, wie ein Miniſter ſein muß. Da man mir den Vorwurf 
gemacht hat, daß ich zu wenig energiſch zum Schutze der In⸗ 
tereſſen des militäriſchen Materials aufgetreten bin, ſo 
werde ich hierdurch zu einer gewiſſen Indiskre⸗ 
tion gezwungen. Ich muß nämlich erklären, daß ich 
mich ſeit einigen Wochen in einem ſcharfen Kampfe mit dem 
Finanzminiſter befinde, denn die Erledigung diefer Fragen 
iſt nicht allein abhängig von dem guten Willen des Kriegs⸗ 
miniſters, ſondern davon, wie ſich die wirtſchaftliche Situa⸗ 
tion des Landes normiert. In der Diskuſſion hat man auch 
Unruhe darüber gezeigt, daß wir zu wenig Kriegsmatertal 
N und daß wir um ſo mehr Nachdruck auf die Zahl der 
eute legen. g 


Wir müſſen eine zahlreiche Armee haben, 


denn die Situation des Landes zwingt uns dazu, eine ſchnelle 
Löſung eines uns aufgedrängten Krieges zu ſuchen. Im 
Luftweſen, Giftgasweſen, Pauzerwaffen, Artillerie⸗ und 
modernem Kriegsmaterial miüſſen wir mit der bisherigen 
Vernachläſſigung aufhören. Das hängt jedoch von unjeren 
finanziellen Fähigkeiten ab. Zum Schluß bat der 
Miniſter den Sejm um ſchnellſte Erledigung verſchiedener 
das Militärweſen betreffender Geſetze. 

Bei der Abſtimmung wurde zunächſt der Antrag des 
Wyzwolente⸗Abgeordneten Miedzinski, dem Miniſter 
vom Gehalt 100 zi zu kürzen, mit großer Stimmenmehrheit 
abgelehnt. Das Budget des Kriegsminiſterinms wurde 
ohne Veränderungen angenommen. en wurde auch das 
Budget des Arbeits⸗ und des Außenminiſteriums ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung des Sejm am Freitag, 15. d. M., nach⸗ 
mittags 4½ Uhr. 5 


Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge 
in Polen. 


Rede des Abgeordneten Franz 
von der Deutſchen Vereinigung im Seim 
zum Budget des Miniſteriums für Arbeitsſchutz und ſoziale 
Fürſorge in der Sejmſitzung vom 12. Mai 1925. 


Hohes Haus! Das Budget des Miniſters für Arbeits⸗ 
ſchutz und ſoziale Fürſorge für das Jahre 1924 betrug nicht 
ganz 1 Prozent des Geſamtbudgets. Für die geſamte Ar⸗ 
beitnehmerſchaft, Kopf⸗ und Handarbeiter, bedeutet das ſoviel. 
wie: für euch Arbeitnehmer hat die Regierung nicht viel 


übrig, für eure ſozialen Forderungen hat ſie noch kein Ver⸗ 


ſtändnis. Man konnte annehmen, daß das Unrecht, welches 
den Arbeitnehmern im Budget von 1924 angetan wurde, im 
Budget für 1925 einen Ausgleich erfahren, daß man das 
Verſäumte nachholen würde. Alle, die ſich dieſer Hoffnung 
hingaben, haben eine große Enttäuſchung erlebt: Das Budget 
des Miniſters für Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge für das 
Jahr 1925 ſteht auf demſelben Niveau, wie das für 1924. 
Polen ſteht ſomit in bezug auf Arbeitsſchutz und ſoziale 
Fürſorge unter allen Kulturſtaaten an letzter Stelle. 
Durch das im Vorjahre in Kraft getretene Geſetz über 


die Arbeitsloſenverſicherung 


iſt zwar ein kleiner Schritt vorwärts für die Handarbeiter 
getan worden. Man war zu der Hoffnung berechtigt, daß 
es nun mit kräftigen Schritten weiter vorwärts gehen werde. 
Doch das Miniſterium für Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge 
ſcheint ſeit dieſer Zeit die Beine verloren zu haben, denn es 
ſteht noch auf demſelben Fleck, auf dem es im Vorjahre ge⸗ 
ſtanden hat, ganz im Gegenteil zum Finanzminiſterium, das 
mit kräftigen Schritten auf die Geldbeutel der Arbeiter und 


kratiſchen Weltanſchauung bekennt, drückte das am Tage 
nach der Wahl etwa wie folgt aus: Die Wahlpropaganda 
der Demokraten in Deutſchland, die faſt ausſchlioßlich mit 
der Angſt vor dem Ausland gearbeitet hat, habe offenbar 
genau das Gegenteil erzielt, und das ſei auf das wärmſte 
de begrüßen als Beweis wiedererwachten Selbſtbewußtfeins 
es deutſchen Volkes. Wenn Berlin und mit ihm das 
Deutſche Reich Hindenburg als erſten vom Volk gewählten 
Reichspräſidenten feierlich begrüßt, ſo liegt darin etwas von 
der Würde, die der Senat Roms in jenen Schreckenstagen 
nach der Schlacht bei Cannae aufbrachte, als er den Konſul 
vor den Toren der Stadt begrüßte und ihm dankte, daß er 
den Glauben an Rom nicht verloren habe. Daß das deutſche 
Volk dem Mann, der ſein Heer zu den größten Siegen ges 
führt hat, dem es aber nicht vergönnt geweſen iſt, den end⸗ 
gültigen Sieg an ſeine Fahne zu feſſeln, das Vertrauen ent⸗ 
gegenbringt, daß er ſein Volk aus Not und Zerriſſenheit 
wieder zur Einigkeit und einer glücklicheren Zukunft ent⸗ 
gegenführen wird oder wie Noske es in ſeinen ſchlichten Ab⸗ 
ſchiedsworten in Hannover geſagt hat, daß er den deutſchen 
Namen wieder zu Ehren bringen werde, das dürfen wir als 
Sinnbild dafür nehmen, daß der tiefſte moraliſche Zuſammen⸗ 
bruch überwunden iſt und daß wir wieder ſtark genug ſind, 
anzuknüpfen an die großen Traditionen unſerer großen 
Vergangenheit. 

Von den Eindrücken, die der bevorzugte Zuſchauer 
haben konnte, iſt der ſtärkſte der ungehenere Einf Hinden⸗ 
burgs bei der Einholung am erſten Tage und noch mehr bei 
der ſchlichten Feier im Reichstag. Wer es noch nicht wußte, 
hat es in dieſer Stunde innerlich erfahren: der Mann, der 
dort ſtand, ohne Pathos, ſchlicht, mit einer Stimme, die es 


nicht gelernt hat, ſich auf Wirkungen einzuſtellen, ſeinen Eid 


ſprach, in ſeiner würdigen, Ruhe verbreitenden Erſcheinung, 
iden und feſt, frei von jeder Art menſchlicher 
Eitelkeit und menſchlichen Ehrgeizes den Weg gehen, den er 
zum Wohle des geſamten Volks glaubt gehen zu müſſen. 
Nur zweimal hob ſich die Stimme unmerklich. Das einemal, 
als er davon ſprach, daß es die Bedeutung des Amtes des 
Reichspräſidenten ſei, ein überparteilicher Mittelpunkt für 


alle aufbauenden Kräfte des Volkes zu ſein, und das andere 


Mal, als er dem Wunſche Ausdruck gab, daß der Reichstag 
der Ort ſein möge, an dem Welfanſchauungen mit einander 
ringen, nicht im Intereſſe von Parteien und Berufsſtänden, 
ſondern in edlem Wettſtreit um das Finden des beſten 
Weges. Es ging bei der Feier im Reichstag und überall, 
wo an dieſen beiden Tagen die Menſchen dem neuen Reichs⸗ 


ableitet. Und weil dem ſo iſt, darf mit beſonderer 
tuung feſtgeſtellt werden: wenn heute eine Volksbefr en 
ſtattfände, wer gern und freudig in Hindenburg den hö 


eine überwältigende Mehrheit ergeben. 
angeblicher Volksführer ſtärker die Volksſtimmung ver 
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Angeſtellten losmarſchiert. Wenn es ſich darum handelt, die 


Staatskaſſen zu füllen, jo geht: man an dem Arbeiter un 
Angeſtellten nicht achtlos vorüber, ſondern dreht alle ſeine 
Taſchen um und unterſucht jeden Winkel, damit nicht ein 
Groſchen darin bleibt, den man ihm abnehmen kann. Dies 
beweiſen am deutlichſten die indirekten Steuern, 
die den Arbeiter und Angeſtellten am meiſten und am 
ſchwerſten belaſten. 

Durch das Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung ver⸗ 
ſuchte die Regierung, den notleidenden Arbeitern zu Hilfe 
zu kommen. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Hilfe 
ungenügend iſt und ganz bedeutend verſtärkt werden muß. 
Beinahe 200 000 Arbeiter liegen heute auf der Straße und 
ſind von jeglichem Verdienſt abgeſchnitten. Die geringe 
Arbeitsloſenunterſtützung reicht für das tägliche Brot nicht 
aus. Neben dieſen 200000 Arbeitsloſen ſind heute etwa 
600 000 Familienangehörige der bitterſten Not aus geſetzt. 
Wer einen Einblick in das Leben dieſer Familien gemach 
hat, hat dort die traurigſten Verhältniſſe geſehen. In Ober⸗ 
ſchleſien nimmt die Tuber kuloſe, der ſchlimmſte Feind 
der Menſchheit, in den Kreiſen der Arbeitsloſen raſend 
überhand. Nach Ausſagen der Arzte iſt hier, ſofern nicht 
ſofortige Hilfe eintritt, in naher Zeit mit einer Kata? 
ſtrophe zurechnen. Die ſorgfältigſte Behandlung dur 
die Arzte hat keinen Zweck, wenn es den Kranken nicht 
möglich iſt, die verſchiedenen Arzneimittel zu kaufen. Wo⸗ 
ber ſollen dieſe Armen das Geld zum Ankauf der Medika⸗ 
mente hernehmen, wenn die Arbeitsloſenunterſtützung nicht 
einmal zum Erwerb des täglichen Brotes ausreicht? Eine 
Zählung der Lungenkranken unter den Arbeitsloſen 
und ihren Familien, beſonders den Kindern, würde, 
wiederum nach Ausſagen von Arzten, erſchreckende Zahlen 
ergeben. Soll die Kataſtrophe vermieden werden, ſo wir 
es Aufgabe der Regierung ſein, beſonders die lungen: 
kranken Kinder der Arbeitsloſen in dieſem Sommer 
in Lungenheilanſtalten unterzubringen. Die Frage des 
Arbeitsſchutzes und der ſozialen Fürſorge it für den Staat 
eines der wichtigſten und folgenſchwerſten Probleme. Dieſer 
Frage wird ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden müſſen. Nicht zuletzt hängt von dieſer Frage das 
Wohl und Wehe des Staates ab. 

Beſonders vernachläſſigt ſind auf dieſem Gebiete 

die geiſtigen Arbeiter, 

die Angeſtellten. Obwohl auch ſie unter der arbeiten 
keit zu leiden haben, ſind ſie bisher in dem Geſetz über die 
Arbeitsloſenverſicherung ausgeſchaltet und auf die Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten ihrer Organiſationen angewieſen. Na 

der Verfaſſung haben alle Bürger ein 
gleiches Anrecht auf die ſtaatliche Fürſorge, 
trotzdem hat man ſie in dem Geſetz nicht berückſichtigt. 
Novelle zum Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung, na 
welcher für die Folge auch die Angeſtellten der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung unterliegen ſollen, muß als un genügen 


bezeichnet werden. Pflicht des Staates iſt es, alle jene Vor⸗ 


ſorge zu treffen, um den Angeſtellten für den Fall des 
Alters, der Krankheit, der Invalidität und deſſen Ange⸗ 
hörige für den Fall des Verluſtes des Ernährers zu ſichern 
und zu ſchützen. Aus dieſem Grunde fordern die Ange 
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ſtellten in Anlehnung und unter Verbeſſerung der bereit? 


auf dem Gebiet der Republik Polen geltenden Geſetze über 
die Angeſtelltenpenſionen den Erlaß eines für die ganze 
Republik Polen einheitlichen Geſetzes, das den 
alten bzw. erwerbsunfähigen Angeſtellten ſowie den Witwen 
und Waiſen nach verſtorbenen Angeſtellten den Genuß zeit⸗ 
entſprechender, den Bedürfniſſen angepaßter Verſorgungs⸗ 
renten ſichert. Die Angeſtellten fordern weiterhin den 
Aus ban dieſes Geſetzes zu einem Sozialverſichernugsgeſetz, 
welches den Angeſtellten 1 für den Fall von Krankheiten, 
Unfällen uſw. die ſtaatliche Fürſorge ſichert. 

Vor ungefähr zwei Jahren ließ die Regierung den An⸗ 
geſtelltenorganiſationen und den in Frage 
Körperſchaften den Entwurf 


der Regierung die Abänderungs- und Verbeſſerungsvor 
ſchläge zu dieſem Geſetzentwurf überreicht wurden. Ser 
diefer Zeit hat man nichts mehr von dieſem Geſetz gehört. 
Dieſes Geſetz iſt aber für die Angeſtellten von ganz be⸗ 


kommenden 

eines Dienſtver⸗ 

tragsgeſetzes für die Angeſtellten Polens zur Stellung“ 
nahme zugehen. Länger als 1½ Jahre iſt es her, ſeitdem 


ſonderer Wichtigkeit und Bedeutung. Um dem Zuſtande der 


Rechtsunſicherheit, unter der der aus einem Teil⸗ 
gebiet in das andere hinübertretende Angeſtellte zu leiden 
hat, ein Ende zu machen, iſt es dringend notwendig, möglichſe 
raſch eine Vereinheitlichung durchzuführen. Heut 


gilt in Kongreßpolen nur das ruſſiſche Gewohnheitsrecht, im 


übrigen Polen dagegen das deutſche und öſterreichiſche ge⸗ 
ſetzliche Angeſtelltenrecht. es 
Die Angeſtellten erwarten von dem Miniſterium, daß 
den gewiß beſcheidenen Forderungen der Augeſtellten na 
kommt und die entſprechenden Geſetze binnen kurzem 2 
Sejm vorlegt, andernfalls die geſamten Augeſtellten Polen 
das Vertrauen zum Miniſterium für Arbeitsſchutz un 


ſoziale Fürſorge, wie überhaupt zur Regierung, verlieren 


müßten. 


präſidenten entgegenjubelten, wie wir es oft bei großen 


Ereigniſſen erleben; es war ein Gefühl: ſo wie es war, Pr 
es nicht wieder werden, jo hoffnungslos zerriſſen, jo führe 
los, ſo im Kleinlichſten befangen, das muß jetzt hinter N 
liegen. Nun, es wird nicht hinter uns liegen. Von hege 
auf morgen ändert ein Volk, ändern Parteien, ändert 
Bürokratie nicht ihre innere Struktur. Aber doch iſt d = 
die große Hoffnung, die auch bis tief in die Kreiſe dere 
geteilt wird, die ihre Stimme nicht für Hindenburg ent 
geben haben, daß von der Würde Hindenburgs, ſeiner Sel 5 
loſigkeit, feiner ungekünſtelten Art nur Deutſcher zu ſein u en 
deutſch zu fühlen, ein wenig auch übergehen wird au en 
Geiſt, in dem man von jetzt ab in Deutſchland Politik machen 
wird. Es iſt durchaus begreiflich, daß auf dem außer gen 
rechten Flügel, dort, wo man die Hoffnung nicht aufge 
möchte, daß in einem kurzen ſchnellen Aufſchwung die Folder, 
unſeres Unglücks überwunden werden können, der innen 
liche Widerſtand gegen die Kandidatur Hindenburgs 25 
ſtärkſten war. Denn das fühlt jeder, die Autorität Hinder, 
burgs wird nur den decken und ſtärken der in nüchtern 
uneitler Arbeit etwas zum Gemeinwohl beizutragen Barz n⸗ 
Schon fängt der Mythos an, ſich der Perſon Hinden 
burgs in ſeiner neuen Eigenſchaft zu bemächtigen. X lte 
Tag werden neue Geſchichten davon erzählt, wie der g 
Herr mit herzerquickender Deutlichkeit die abfahren läßt, der 
glaubten, in ihm eine Stärkung ihrer perfönlichen er 
parteipolitiſchen Poſition zu erfahren. In all dieſen ] 
ſchichten kommt ebenfo wie in Hindendurgs Auſorache ur 
Reichstag zum Ausdruck, wie ſtark und richtig er die wen 
faſſungsmäßige Bedeutung ſeines Amtes erfaßt hat, "eine 
dem Reichstag eine Stelle zu fein, die ebenſo wie dieſer, les 
Würde und ſein Amt unmittelbar vom Willen des 15 pl 


irde 
Repräſentanten des Deutſchen Reiches verehrt, ſie wür, 
Wohl nie 


als Hörſing, als er die unglückſelige Parole ausgab, daß at 
Reichsbanner ſchwarz⸗rot⸗gold ſich an dem Empfang 
Über dieſe Parole ſind die Tage De 

Daß 
d 


tums zu rechnen hat. 
3 


— 


agungn 


ein 
har nt, 


0 2. Blatt. 


—— 


Pommerellen. 
2975 15. Mai. RE 
Graudenz (Grudziadz). 
Nachts und Sonntagsdienſt haben in der Zeit vom 


7 


potheke, Cheiminska. 


0 einer Radioanlage verſehen. 
annſchaft bekam Urlaub zum Beſuch der Stadt. 


55 eiſe ſtromauf fortſetzen wird. Abends kam der Seitenrad- 


fer „Joſef v. Poniatowski“ mit ſieben Fahrzeugen im 


Schlepp von Danzig. Es waren darunter vier recht große 
N leppfahrzeuge mit etwa 600 Tonnen Ladefähigkeit. Ein 
iR der Schiffe war beladen. Am jenſeitigen Ufer find 

— nere Fahrzeuge zum Faſchinentransport angelegt. Eine 
rößere Menge Faſchinen iſt dazu bereits angefahren. * 

& A. Mit dem Planieren des Ladeuſers unterhalb des 
5 chloßberges iſt vorläufig Schluß gemacht worden. Die noch 
100 augdandene Auskolkung ſoll erſt durch Gemüll und Schutt 
wirge füllt werden, worauf dann die Einebnung erfolgen 
EN * 


. A. Von der Trinkeböſchung. Oberhalb der Adlermühle 
6 die Trinke „auf der linken Seite eine ſteile 
85 chung. Vor dem Kriege wurde zwiſchen Straße und 
1 ſchung eine maſſive Betonmauer errichtet. Der Ab⸗ 
zeig iſt mit einigen alten Bäumen beſtanden, aber ſonſt 
gt das Erdreich keinen Pflanzenwuchs. Der Regen ver⸗ 
ag daher die Erde ungehindert in die Trinke hinabzuſchwem⸗ 
N. In letzter Zeit wird die Zerſtörung der Böſchung durch 
i Inder, die dort herumtollen, beſchleunigt. Das 
ih aber \ein jehr gefährlicher Tummelplatz; denn die Trinke 
anddeitweiſe recht tief, und erſt neulich ertrank auf einer 
95 eren Stelle ein Knabe. In füngſter Zeit ſcheint man 
160 entdeckt zu haben, daß die Böſchung eine gute Fund⸗ 
gütte für Regenwürmer ift, die zu dem blühenden 
jenndelſport unbedingt erforderlich find. Der Abhang iſt 
10 t zerwühlt und umgegraben, wie ein abgeerntetes Kar⸗ 
ffelfeld, und das lockere Erdreich wird natürlich noch 
3 heller abgeſpült. Es würde ſich empfehlen, zu geeigneter 
1 die großen Bäume zu entfernen und junge Sträucher 
ein dun flanzen, die durch ihr Wurzelwerk dem Erdreich 
uch Halt geben würden. Auch ein weiteres Einzäunen 
fi * Böſchung, jo daß ihr Betreten erſchwert wäre, könnte 
e ſchützen. * 
Se Die Rampe zur ehemaligen Kriegsbrücke iſt mit 
a edenſteinen darunter recht große Quadern, feit- 
am ft Nachdem die Brücke entfernt iſt, haben die Steine 
Ki ſteilen Abhang keinen Halt und ſtürzen hinab. Von 
ndern wird hier und da noch „nachgeholfen“, und fo rollen 
a die wertvollen Steine bis in den Strom. Es wäre er: 
= auf, daß die maßgebende Inſtanz ihr Augenmerk darauf 
1 8 * 

5 4d. Mit dem Aus wechſeln der Schienen der Straßen⸗ 
udn iſt man bis zur langen Straße gekommen. Dabei 

N Belanete ſich am Mittwoch ein eigenartiger Unfall. Beim 
ap arbeiten des Eiſenmaterials ſprang ein Stück Eiſen 
cafe traf die Schaufenſterſcheibe des früheren Ge⸗ 
80 8 von Zlotnitzki. Es wurde ein mehr als fauſtgroßes 
ch in die dicke Scheibe geſchlagen und außerdem bekam ſie 

der paar Sprünge. Da das Glas eine Größe von etwa 
zue mal vier Metern hat, ſo wird der Erſatz ziemlich teuer 
ehen kommen. f * 


wu „ Einſtellung der Torfgewinnung. In den letzten Jahren 
gebede n der Stadt eine ihrer Torfwieſen bei Piasken aus⸗ 
eutet, Da die Arbeitskräfte zu den Tarifſützen bezahlt 


Jerden mußten, konnte der gewonnene Torf nicht billig ſein. 
auch wo wieder Kohlen in jeder Menge zu erhalten ſind, 
a ihr Preis bedeutend geſunken iſt, wenn er auch noch 
ve ge nicht bis zum Friedenspreiſe heranreicht, hat die Stadt⸗ 

altung von der weiteren Torfproduktion Abſtand ge⸗ 


nommen. Auch der hieſige Hausbeſitzerverein hatte 


bef während einer Reihe von Jahren mit der Torfproduktion 
bers. Auf Pachtwieſen ließ er durch eigene Maſchinen Torf 
die hellen. Auch er hat diefen Betrieb jetzt aufgegeben und 
Maſchinen verkauft. 5 

jun Ein unfreiwilliges Bad nahmen Dienstag abend vier 
ſuhde⸗ Leute, die in einem Segelboot auf der Weichſel 
Schlon; Infolge des heftigen Windes kippte oberhalb des 
ing hberges das Fahrzeug um, und die Inſaſſen ſtürzten 
vr Waſſer. Da ſich der Vorfall am Ufer ereignete, war es 
delten troffenen nicht allzu ſchwierig, ſich aufs Trockene zn 


perle, Ertrunken iſt Mittwoch abend der 16jährige Hand⸗ 
| ſtraßelebrling Görny aus der ul. Mickiewieza (Pohlmann⸗ 
* belrie Er ſoll ſich auf das nach Vollendung des Tages- 
bendebes am diesſeitigen Weichſelufer liegende Fährboot 
liche ban haben und war plötzlich verſchwunden. Wahrſchein⸗ 
für 10 er auf dem Boot ausgeglitten und ins Waſſer ge⸗ 
at. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen Minen 


2 Vereine, Beranitaltungen ıc. 


| u 

y „die vom Sportklub Grudziadz, E. V., am Sonntag, den 
noch at, zu veranftaltenden ſportlichen Wettkämpfe wird 
dan mals empfehlend hingewieſen. Am Vormittag ſchlie zen fich 
die 40 Anradeln nach Obergruppe auf der dortigen Chauſſee 
Nach 0 Kilometer» und 25 Kilometer Radrennen an. Am 
p banttag, beginnend 1/3 Uhr, finden die Fußballwett⸗ 
dam auf dem Platze der 4er Kaſerne, Lindenſtr., ſtatt, 
9 Godavg die Exſte Sportklubmannſchaft gegen Polonia I, 
a oszez. Beim Saalfejt um 1/8 Uhr im „Tivoli“ werden 
ö Duett Achter⸗Schubreigen und Radballſpielen auch Kunſt⸗ und 
die alahren gezeigt. — Den Vorverkauf der Eintrittskarten hat 
. Willi Becker, Getreidemarkt, übernommen. (6358 * 
a ahrts⸗Konzert der Liedertafel. Wie jeit Jahrzehnten, vers 
an tet die Liedertafel Graudenz 99 diefem Jahre 
Tipopmmelfahrtstage ein Früh⸗Konzert; in dieſem Jahre im 

mi 


Garten. Das Orcheſter der Deutſchen Bühne wird dabei 
teen und dadurch das Programm abwechſelungsreicher ge⸗ 
Beginn des Konzertes früh 6 Uhr. Ein Eintrittsgeld 
m. sch erhoben, damit alle Kreiſe Gelegenheit haben, ſich in 
ſchattigen Garten an den fröhlichen Volksweiſen zu (845 


Thorn (Torun). 


den delt. Aufforſtungen in den ſtädtiſchens Waldungen. Zu 

AN utlichen Feierlichkeiten, desgleichen zum Weihnacht 
dern vad Bier ſtets Tannengrün aus den ſtädtiſchen Wäl⸗ 
Ade zur wandt. Bisher wurde das Grün aus Waldftreden, 
Zeit abe Durchforſtung beſtimmt waren, genommen, mit der 
. verſch er find ſämtliche zu durchforſtende Tannenwaldungen 
zu Feſtinden, ſo daß mit der Abholzung von jungen Tannen 
lange lichkeiten begonnen werden mußte. Um aber für 
e Zeit und für die Zukunft Tannengrün zur 


n 
Fr bis 22. Mai die Löͤwen⸗Apotheke, Panska, und die Stern; 


boo Yon der Weichſel. Am Mittwoch traf das Kauonen⸗ 
vor „Pinst“ hier ein und legte unterhalb des Schloßberges 
Das Fahrzeug wird durch Motorkraft bewegt, und iſt 
Ein Teil der Beſatzungs⸗ 
unt h Hart 
erhalb der Eiſenbahnbrücke fand ſich ein Segler, der ſeine 


hauſe gelegenen Haufes, 
Gdanska“. Als eines Tages aus dem Rohbau heraus durch⸗ 
dringendes Jaulen und Pieypſen erſcholl, wurde das auf die 


1 gebrauchte Kleine Sobeimafhine 


an 


Ver⸗ 


. 


fügung au haben, wurde gemäß Magiſtratsbeſchluß das 
größte Tannenreviet Ollek in 15 Abſchnitte geteilt, und für 
jedes Jahr ein Teil vorgeſehen, ſo daß dieſes Revier für 
15 Jahre herhalten muß. Jeder ausgefällte Teil dieſes Re⸗ 
viers wird alljährlich neu nachgepflanzt, ſo daß es nie an 
Tannengrün mangeln wird. Etwa 30 Pfund Tannenſamen 
ſtehen bereits zur Verfügung der ſtädtiſchen Waldverwal⸗ 
tung. Im vergangenen Jahre wurden in obigem Revier 
ca. 440 000 junge Tannen nachgepflanzt. * 
dt Städꝛiſche Fiſcherei. Nach einer Statiſtik des Magi⸗ 
ſtrats wurden aus den ſtädtiſchen Seen in Cegielnia 
(Ziegelwieſe) und Okracezyn im Vorjahre insgeſamt 135 
Kilo Fiſche gefangen; der Erlös hierfür floß in die Stadt⸗ 
kaſſe. Die ſtädtiſchen Fiſchteiche in Kamienia, die ſehr fiſch⸗ 
reich ſind, ſind privat verpachtet. W. 
—* Zuſammenſtoß. Ein des Nachts aus der Richtung 
Fordon— Thorn kommendes Fuhrwerk wurde plötz⸗ 
lich von einem aus derſelben Richtung in ſcharfem Tempo 
fahrenden Automobil derart angefahren, daß die In⸗ 
ſaſſen des Wagens, Eiſenberg und Richard Kontowski, 
ſchwer verwundet wurden; der Chauffeur erlitt 
leichtere Verletzungen. Der Wagen wurde vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Das Auto, das ohne Beleuchtung zu fo ſpäter 
Stunde in raſender Fahrt dahinjagte, entfernte ſich nach 
dem Zuſammenſtoß ſofort, ohne daß man ſich um die ſchwer⸗ 
verletzten Inſaſſen des Wagens kümmerte. . ** 
Beim Baden ertrunken iſt am Mittwoch in der toten 
Weichſel ein 12jähriger Schüler: das erſte Badeopfer 4 


dieſem Jahre. 
————— 


* Dirſchan (Tezew), 14. Mai. Feuerlärm ertönte 
geſtern Nachmittag. Die Feuerwehr wurde nach der Droſte— 
ſchen Papier- und Dachpappenfabrik in der Schöneckerſtraße 
gerufen, wo in einem Fabrikationsraum ſiedender Teer aus 
einem großen Keſſel übergelaufen war, wobet er ſich an der 
Feuerung entzündete. Die Wehr mußte mit dem Rauch⸗ 
ſchutzapparxat in Tätigkeit treten. Erſt nach dem Einſchlagen 
eines Loches in die Decke konnte man ſchließlich das Feuer 
löſchen, bevor es noch größeren Umfang angenommen hatte. 
— Eine exemplariſche Strafe fällte das hieſige 
Schöffengericht in feiner letzten Sitzung über zwei Fort- 
bildungsſchüler, die ſich während des Unterrichts 
ſchwere Beleidigungen gegen den Lehrer und andere Aus⸗ 
ſchreitungen haben zu ſchulden kommen laſſen. Der Lehr⸗ 
ling Alois Szezepinski erhielt 13 Tage Gefängnis. Ein 
anderer Lehrling namens Bernhard Majrowski hatte ſich des 
Hausfriedensbruchs und ſchwerer Beleidigung des Lehrers 
ſowie auch noch der Aufreizung der anderen Schüler ſchuldig 
gemacht. Er erhielt hierfür eine Strafe von drei Mo⸗ 
DEE Or Tan nT an or ’ 

* Konitz (Chojnice), 14. Mai. Wenig Mut befun- 
deten die Bauarbeiter vom Neubau eines am Schlacht⸗ 
So berichtet wenigſtens die „Gaz. 


Betätigung eines Geſpenſtes zurückgeführt. Darauf er⸗ 
ſchien am nächſten Morgen, wie das polniſche Blatt meldet, 
niemand zur Arbeit. 90 . 2 

* Konitz (Chojnice), 14. Mai. Über eine Verbrecher⸗ 
flucht aus einem Tranſitzuge wird berichtet: In 
einem nach Königsberg fahrenden Tranſitzuge ereignete ſich 


bei Konitz in der Nacht zu Dienstag ein gefährlicher RR 
Vorfall. t d | En 
deütſcher Polizeibeamter einen Arreftanten von Deutſchlande 8 
nach Oſtpreußen. Kurz vor der Station Nittel wollte der De 
Arreſtant den Abort benutzen, weshalb der Beamte dem ö . 


Mit dem genannten Zuge transportierte ein 


| Thorn. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die überaus großen 
Kranzſpenden und allen denen, die #8 
unſerm teuren Entichlafenen die letzte 
Ehre erwieſen haben, insbeſondere 


Herrn Pfarrer Anuſchek für die troſt⸗ einen älteren Feuer⸗ 
ied 


fertigt preiswert an 


A. Aumann, 5.3. 


Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


ſpendenden Worte, ſage ich im Namen f mied, 
aller Hinterbliebenen den 4083 einen Feilbänker, 
f einen Stellmacher 


tieigefühlieiten Dank. 
H. Strehlau. 


ſſucht für dauernde Be⸗ 

ſchäftigung 6201 
WI. Mikotajczak. 
Zaklad powozowy, 

Torun, Grudziadzka 29. 


Geſucht zum 1. 6. 25 
. mittl. Gutshaushalt 


einfache Stütze 
oder Wirtin 


die gut kocht, Backen 
u. Einwecken verſteht, 
ſowie Geflügelaufzucht 
Wäſchebehandlung 
Übernimmt. Etwas 
Nähen erwünſcht. 
Bewerb. m. Gehalts⸗ 
forderg. u. Zeugnis⸗ 
abſchriften an 6310 


Ft. Maria Knoſpe 


Kielbafinek, 
b. Dzwierzno, Torun. 


Möbl. Wohnung 


Wegen Vetriebsveränderung 
gebe ich ab: 68334 


1 gebr. Sobemaliine 
„ Palldſägenſchärfmaſchine 
1 „ Gatterſägenſchürfmaſchine 


1 gebr. Maschine für Pieffernüffe 


(Fabrikat Danger, Hamb 


1 oebr. Tunkmaſchine für Mane 


(Fabrikat J. M. Lehmann, Dresden), 


J. M 
1 Stein-Ralnomühle, fait neu, 


(Fabrikat J. M. Lehmann, Dresden). 


Guſtav Weeſe, Torun⸗Mokre an Annoncen » Gxped. 
Honigkuchen⸗ u. Schokokaden⸗Fabrik. Wallis, Torun. 6296 
mme enen 


Verband deutſch. Handwerker | M. G. B., Liederfreunde⸗ 
f Hrtsaruppe Thorn. Horn. 


Angeb. unter 


Hierdur 
gehörigen, alle unſere Freunde und 


pemeinfamen Yusflug nach Rozbbot a, 


Sonntag, den 17. Mai 1925, früh 8,30 15 


laden wir unſere Mitglieder mit ihren An⸗ 
a Abmarſch der Wußaänger vom D. H. Abfahrt des Kremſers | 
- 


önner, zu einem 


um 9 Uhr vom D. H., ferner Zugverbindungen laut Fahr⸗ 
plan bis Kluczyti (Schlüſſelmühle). Vom 
Abholung durch Fuhrwerk. 6248 


Zahlreiche Beteiligung erbeten. Der Ausſchuß. 
eee eee eee 


Mittagszug 


einer Ausſprache auf. 


Aeullſuche 


3 


3 


Stadtmiſſion Igrodowa (Gartenſtr) 9. 


Kreis ⸗Jugendbund - Feier, 


Gejang., Gitarren u. Poſaunenchor mit. Jeder⸗ 
mann is 


file, Zum goldenen Löwen.“ 
Garten- Konzer 


Zwiazek Podofficeröw Rezerwy Z. Z. Rz. Pol. 


Deutſche Rundſchan. Vr. 113. 


Bromberg, Sonnabend den 16. Mai 1925. 


Täter die Feſſeln entſprechend löſte. Dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte der Verbrecher, zog aus der Taſche einen Eiſen⸗ 
ſta b, womit er dem Beamten einen ſchweren Schlag 
gegen den Kopf verſetzte und ihn gefährlich verletzte. Hierauf 
ſprang der Mann aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge. 
Er fiel dabei ſo unglücklich auf die Schienen, daß er ſich den 
Kopf zertrümmerte und Rippen und ein Bein brach. 
Nach längerem Suchen fand man den Flüchtling völlig be⸗ 
wußtlos zwiſchen den Schienen. Er iſt im hieſigen Borro⸗ 
mäusſtift feinen Verletzungen erlegen. 


ch Aus dem Kreiſe Schwetz. 14. Mai. Auf manchen 
Stellen der Tucheler Heide, die ja auch in unſern Kreis 
weit hineinragt, iſt jetzt Morchelernte. Beſonders in 
der Umgegend von Oſche iſt dieſer Pilz häufig. Man bringt 
ihn hauptſächlich nach den Städten, beſonders nach Graudenz, 
um Verkauf. Die Preiſe find in letzter Zeit aber ſehr ge⸗ 
Funken ifo daß das Sammeln wenkg lohnend iſt. — Auf dem 
ehemaligen Anſiedlungsgut Gruppe wurde auf dem Reſtgute, 
das dem Beſitzer Korffmann annulliert wurde, eine katho 
liſche Miſſionsſchule eingerichtet, die von Ordens⸗ 
geiſtlichen geleitet wird. Für die Anſtalt wurde auch eine 
Kapelle errichtet Die Miſſionsſchüler erhalten Unterricht 
nach den Lehrplänen der Mittelſchulen. 

* Stargard (Starogard), 14. Mai. Dienstag nachmittag 
ertrank dem Beſitzer Radomski von hier ſein drei Jahre 
alter Knabe, der ohne Aufſicht gelaſſen war. Man fand ihn 
tot im Teiche liegend, der hinter den Gebäuden des Be⸗ 
ſitzers liegt. 9 

et. Tuchel (Tuchola), 14. Mai. Schwer vom Schickſal 
heimgeſucht wurde eine Familie Swiontek in Rudabrück 
bei Tuchel. Ihr vom Militär entlaſſener Sohn, ein ge⸗ 
lernter Konditor, ein tüchtiger, ordentlicher Menſch, hatte 
vor kurzer Zeit eine Stellung in Bromberg angetreten, war 
aber nach nicht vollen zwei Wochen plötzlich ins Elternhaus 
zurückgekehrt. Auf alle Fragen, warum er die von ihm ge⸗ 
lobte Stellung ſo ſchnell aufgegeben habe, gab er keine oder 
unklare Antworten, überhaupt war das ganze Weſen des 
Sohnes den Eltern unverſtändlich. Der beſorgten Eltern 
Anaft um den Sohn wuchs in dem Maße, als die unnatür⸗ 
liche Aufgeregtheit des Sohnes zunahm. Es folgten dann 
einige ruhigere Tage. Swiontek jun. begab ſich nach Tuchel 
zur Kirche, nach dem Kirchenbeſuch ſuchte er den Pfarrer zu | 
Schon im Gotteshauſe fiel das Be⸗ 
nehmen des jungen Mannes auf, der Geiſtliche merkte in 
der Unterhaltung mit S., daß er einen Kranken vor ſich habe, 
er ging auf deſſen Reden ein, um ihn nicht zu erregen. In 
guter Stimmung kehrte der junge Mann nach Hauſe zurück, 
die Eltern waren erfreut. Nichts ahnend ſaßen die Fami⸗ 
lienmitglieder beiſammen, als der Sohn ſich plötzlich auf 
den Vater ſtürzte, dieſen bei der Kehle packte und 


4 


würgte; ſchnell zugerufene handfeſte Männer machten den 


Überfallenen, der bereits das Bewußtſein verloren hatte, 
frei; dem Tobſuchtsanfall des Irrſinnigen 


wäre um ein Haar der eigene Vater zum Opfer gefallen. 


Der bedauernswerte Kranke 


wurde der Heilanſtalt in 
Schwetz zugeführt. 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
din: ‚Im Café und auf den Bahnhöfen die 


utſche Rundſchau. 
Graudenz. 


Liedertafel 


Graudenz. 


Als Verlobte grüßen 


Adeline Herzberg 
Richard Werner 


Nogat. 


vorm. 
im „Tivoli“ 


Frühlonzert 


(Männerchöxe). 
Orcheſtervorträge der 
Kapelle der Deutſchen 
Bühne. 6349 
Jeder Freund des 
deutſch. Liedes iſt herz⸗ 
lich willkommen. 
Eintritt frei.. 


6248 


Linowo Krol. 


Plac 23 Styesnia Nr. 23 & \ 
2 a omben Jatobſon 
ähn von 2 Zloty an in erſtklaſſiger 

N Ausführung. 6392 J. 


Zur Leitung meiner Inſtallations⸗ 
Abteilung wird tüchtiger 6346 


Elektromeiſter 


Aale 127 0 muß vertraut mit 
allen ins Fach ſchlagenden Inſtallations⸗ 
und Merkitatt-Urbeiten ſein. Polniſch⸗ 
deutſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. 


Ad. Kuniſch, Grudziadz 


Bau⸗ und Inſtallations⸗Büro für elektr. 
(Licht: und Kraftanlagen. 


einen zuverläſſig., verh. 

ler au 

f. meine Kundenmühle, 

bei frei. h De⸗ 
n 


putat u. Lohn, polniſche 
Spr. erwünſcht. Selbi⸗ 


können und mit flektr. 
Lichtanl. vertrau 
Nur Bewerber m.lang⸗ 
iäbrig. gut. Zeugniſſen 
werden berüciätit 
Adolf Czarske, 
Mahl⸗ und 5 
Daczkowo, p. Wiwiorki 
pow. Grudzigdz. 6942 


Kirchenzettel. 
Sonntag, enze Mai 25. 
Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr: Pf. Jacob. 11¼ 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pf. Jacob. Mittwoch, den 
20. Mai, nachm. 5 Uhr: 


turen ſelbſt 9 5 ! 


Dieſen Sonntag, nachmittags 3 Uhr 


eſtredner: Pfarrer Weyrich. Es wirken 


t freundlichſt eingeladen. Eintritt frei! 

Himmelfahrt 7 Uhr: Frühgottesdienft 
im Stadtwald, 

2. Afinoittag 3 Uhr: Miſſionsfeſt in 

Klodtken, 

7. Juni 3 Uhr: Vortrag des Deklama⸗ 
toriums: „David“ von Moderſohn. 

8.—15. Juni: eee durch 
Pfarrer Horſt. 6295 


Donnerstag, den 21. Mai, 
vorm. 10 Uhr: Pf. Dieball. 


Ko ib, 
Onitz. 
Sonntag, den 17. Mai, nachm. 4 Uñͥr f 


Sonntag, den 17. Mai 25. 
Landarmen⸗Anſtalt. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Dreifaltigteits-Aty, 0 
Vorm. 10 Uhr: Gottes 
Taufen. Nachm. 2 
Kindergottesdienſt. 


ausgeführt von der Kapelle des 6347 


Verlangen Sie überall 
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® 
Donnerstag, d. 21. Mai, 
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Suche zum 15. Juli 28 


ger muß kleine Repara⸗ 


ſein. 


Bibelftunde, Pf. Dieball. 
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Weichſelſchiſahrt und Holztransport. 


Graudenz, 13. Mai. 
Der Verkehr auf dem Weichſelſtrom will fi in dieſem 
Jahre trotz einigermaßen günſtiger Waſſerverhältniſſe noch 
immer nicht recht beleben. Die wenigen Schiffe, die beſon⸗ 
ders ſtromauf durch Dampfer befördert werden, und die 
kleinen Vergnügungsfahrten mit den Motorbooten können 
auf den Beobachter auch keinen beſonderen Eindruck hervor⸗ 
rufen. Anſcheinend iſt der in früheren Jahren ſehr rege 
Flößereiverkehr mit großen Rundholztraften von 
12 bis 14 Holzlängen in dieſem Jahre ganz eingeſtellt, nur 
eine Trafte iſt bis jetzt bemerkt worden. An den jetzigen 
Vaſſerverhältniſſen auf der Weichſel kann der mangelhafte 
Verkehr nicht liegen; denn dieſe ſind bedeutend günſtiger als 
im Jahre 1923, als man wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
der Weichſel von unter Null der verſchiedenen Pegel bei 

5 Thorn, Fordon, Culm, Graudenz uſw. recht viele ausge⸗ 

& dehnte Sandfelder — ſogar in Weichſelmitte feſtſtellen 

konnte, während im verfloſſenen Jahre nur wenige und in 

dieſem Jahre fait gar keine Sandfelder ſichtbar geworden 
ſind. Man kann den jetzigen Durchſchnittswaſſerſtand min⸗ 

deſtens 0,80 bis 1 Meter höher anſetzen reſp. ſchätzen als im 

Sommer 1923. Die Urſachen des ſchwachen Ver⸗ 

kehrs werden jedenfalls auch hier in der herrſchenden 

Geldknappheit und im Mangel an Betriebs⸗ 

kapital liegen, durch den manches Handelsgeſchäft ſtill⸗ 

gelegt worden iſt. 

5 In den Jahren 1923 und 1924 war das Schulzſche 
Dampfſägewerk in Graudenz ein großer Abnehmer der die 
Weichſel herunterkommenden Holztraften, ſo daß der ganze, 
etwa ein Hektar große Holzhafen voll belegt wurde. Im 
Laufe des Winters war dann der Vorrat verarbeitet und 
wurde auf zwei großen Holzhöfen als Bretter, Latten, Kant⸗ 
Hölzer in verſchiedenen Dimenſionen aufgeſtapelt. Eine 

ganze Anzahl von Leuten hatten dabei genügende Beſchäf⸗ 
tigung, desgleichen auch in der Schulzſchen Ziegelei, die auch 
jetzt noch dauernd im Betrieb iſt. 

Um das Holzſägewerk auch jetzt noch weiter im Betrieb 
zu erhalten, werden ſeit einigen Wochen große Quantitäten 
friſch geſchlagener Kiefern⸗Langhölzer aus den weſtlichen 
Wäldern der Kreiſe Tuchel und Konitz teils durch die Eiſen⸗ 
bahn, teils mit Fuhrwerk nach Graudenz gebracht und im 
Schulzſchen Hafen abgelagert. Es kommen täglich etwa 24 
bis 30 Stück Rundhölzer von 8 bis 15 Meter Länge und 0,30 
bis 0,50 Meter Stammſtärke zur Ablagerung. Der Hafen 
iſt bereits zu über drei Viertel des Raumes bedeckt, und 
noch immer werden die Transporte durch Bahn und Fuhr⸗ 
werke fortgeſetzt, desgleichen die Verarbeitung auf der an⸗ 
liegenden Mühle, die mit einem bequemen Aufzuge ver⸗ 
ſehen iſt. ; 

Andere Holztransporte gehen mit der Bahn aus dem 
ſten über Graudenz nach Laskowitz und weiter. Faſt täg⸗ 
lich paſſieren die Weichſelbrücke Graudenz in Richtung Lasko⸗ 

witz Güterzüge mit über 40 Waggons, von denen 10 bis 14 
mit Holz reſp. Brettern beladen ſind. 

Aus vorſtehenden Ausführungen iſt erſichtlich, daß der 

Holztransport andere Wege eingeſchlagen, und die den 


des Weichſelſtromes zurzeit aufgegeben hat. 


. 
N 


. Der Danziger Luftverkehr 1925. 
3 Danzig als wichtigſter Knotenpunkt 

. des Luftverkehrs im Oſten. 

a (Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) 


60 
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Wie überall in der Welt, ſo hat auch in Danzig nach 
dem Weltkriege der Luftverkehr eine von Jahr zu Jahr 
ſteigende Entwickelung genommen. 

Die günſtige Lage Danzigs im Mittelpunkte des Oſtſee⸗ 
verkehrs, wo die von Weiten nach Oſten laufenden Handels⸗ 
wege ſich mit den nordſüdlichen kreuzen, hat auch kuf die 
großen Leftsverkehrsgeſellſchaften ihre anziehende Wirkung 


DDieutſche Akademie. 
Gründung einer Akademie zur Erforſchung 
5 und Pflege des Deutſchtums. N 


Im Rahmen der Feſtlichkeiten zur Eröffnung des 
0 Deutſchen Muſeums vollzog ſich am 5. d. M. in der großen 
Aula der Univerſität München der Gründungsakt der 
4 Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und zur Pflege 
des Deutſchtums. Zum Präſidenten der Akademie 
wurde der Münchener Univerſitätsprofeſſor Pfeil⸗ 
ſchifter, zum Präſidenten der wiſſenſchaftlichen Abteilung 


\ der Univerſitätsprofeſſor Oncken, zum Präſidenten der 
pPraktiſchen Abteilung Profeſſor Haushofer, München, 
beſtellt. ‚ 

Nas RR * a ' 


Vor ee Jahren wurde von einigen Kennern auslän⸗ 
diſcher Einrichtungen zur Verbreitung nationaler Kultur 
der Münchener Univerſität die Anregung unterbreitet, es 

möge eine vom ganzen deutſchen Volke getragene Organi⸗ 

ſation geſchaffen werden zum Studium, zur Förderung und 
zum Schutze deutſcher Geiſteskultur in der Welt. Der da⸗ 
malige Rektor der Ludwig⸗Maximilians⸗Univerſität, Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. Pfeilſchifter, erwog im Vereine mit 
ai einer Reihe von angeſehenen Gelehrten und führenden 

Männern der Praxis, ob und wie der Gedanke in die Tat 

mu übertragen ſei. Man kam dabei zu dem einmütigen Er⸗ 


den Plan einer „Deutſchen Akademie“, die ſchon Ende der 
1 fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts von König 

Maximilian II. von Bayern zuſammen mit Leopold von 
Ranke in München vorbereitet war. Von vorneherein waren 
die Männer, die für die organiſatoriſchen Vorarbeiten die 


* 
FR 


98 Verantwortang übernahmen, ſich klar, daß wirklich Wert⸗ 


volles nur 
Nation 


zur opferwilligen, verſtändnisvollen Mitarbeit 
erreicht werden könne. Führenden Perſönlichkeiten aller 
Richtungen unterbreiteten ſie den Plan zur freimütigen 
Kritik. In zahlreichen Beſprechungen wurden die Ziele 
And die Wege, die zum Ziele führen ſollten, erörtert. 
Als Zweck und Aufgaben der Deutſchen Akademie 
werden in der Satzung bezeichnet: „Die Akademie will 
allen Deutſchen in der Welt ohne Rückſicht auf 
Staatsgrenzen dienen. Ihr Zweck iſt, alle geiſtigen 
1 — kulturellen Lebensäußerungen des Deutſchtums zu 
Baie und die nichtamtlichen kulturellen Beziehungen 
Deutſchlands zum Auslande und der Auslandsdeutſchen zur 
1 im Dienſte des deutſchen Stammesbewußtſeins ziel⸗ 
bewußt zuſammenzufaſſen und zu fördern.“ 770 
Die Deutſche Akademie gliedert ſich in zwei Abtei⸗ 
ungen, die wiſſenſchaftliche und die praktiſche. 
N eide bilden nach den Satzungen eine unteilbare Einheit, 
085 
05 


beitsgruppen unter je einem Abteilungspräſidenten. Nach 
Bet, können Unterabteilungen und Sektionen gebildet 


o 
Die wiſſenſchaftliche Abteilung wird zunächſt in 
N Al Certonen arbeiten: für Deut { ae Ge Fi cht ür 
Deutſche Sprache Literatur und Volks⸗ 
kunde, für Deu ſche Kunſt und Mufik; 
Deutſche Staats ⸗ und Wirtſchafts kunde. 


1 gleichberechtigte, von einander unabhängige 
WR 


A Die Aufgabe der praktiſchen Abtei N 
 jprattüfße Muswerlung des von der wienigafliihen Koe 


ebnis, daß es am beiten geſchehen könne in Anlehnung an 


durch Heranziehung der geſamten 


— rennen 


‚nen Gruppen, welche von ihnen 


* 


ausgeübt. Neben der bereits ſeit 1920 beſtehenden großen 
Luftverkehrslinie Berlin — Danzig Königsberg, die vom 
Danziger Aero⸗Lloyd und der Danziger Luftpoſt 
(Junker) täglich abwechſelnd geflogen wurde, und der vom 
polniſchen Aero⸗Lloyd in Verbindung mit der Dan⸗ 
ziger Luftpoſt ſeit 1922 unterhaltenen Linie Danzig —War⸗ 
ſchau— Lemberg wurde im Jahre 1924 vom Dannziger Aero⸗ 
Lloyd eine regelmäßige Verbindung Danzig — Marienburg 
aufgenommen, die vor⸗ und nachmittags für das zwiſchen 
Berlin und Danzig verkehrende Publikum den Anſchluß zu 
den Schnellzügen Berlin— Königsberg und umgekehrt ver⸗ 
mittelte. Gleichzeitig erweiterte der polniſche Aero⸗Lloyd 
ſeinen Verkehr durch die Einrichtung einer Verbindung 
zwiſchen Warſchau und Krakau. 

Einen beſonders ſtarken Aufſchwung wird der Danziger 
Luftverkehr im laufenden Jahre nehmen, da nicht nur zu 
den bereits vorhandenn Verkehrslinien mehrere neue Linien 
hinzutreten werden, ſondern den Fortſchritten des Flug⸗ 
zeugbaues entſprechend der Verkehr auch auf Überſeelinien 
ausgedehnt werden fol. Auf der Strecke Berlin — Danzig 
Königsberg iſt der Betrieb ſchon ſeit dem 20. 4. wieder 
aufgenommen worden, und zwar ſeit dem 1. 5. in der Erwei⸗ 
terung, daß Aero⸗Lloyd und Luftpoſt jetzt beide täglich von 
Danzig nach Berlin und nach Königsberg ſtarten, ſowie 
umgekehrt. Die vom Aero⸗Lloyd auf dieſer Strecke ein⸗ 


geſetzten neuen Fokker⸗Maſchinen find mit einem 360 P. S.- 


Motor ausgerüſtet, beſitzen Kabinen für ſechs Perſonen und 
Toilette und find imſtande, die Strecke Danzig — Berlin ſtatt 
wie bisher in drei, bei günſtigem Winde in zwei Stunden 
zurückzulegen. In Berlin hat der Danziger Reiſende An⸗ 
ſchluß nach allen Teilen des Reiches ſowie nach Kopenhagen, 
Amſterdam und London. Nach verſchiedenen Plätzen wie 
Leipzig, Breslau, Nürnberg, München und dem Ruhrgebiet 
kann man ſogar von Danzig wie auch von Köniasberg noch 
am ſelben Tage gelangen. Die Bedeutung dieſer ſchuellen 
Beförderung, die auch dem Briefverkehr zugute kommt, für 
das Geſchäftsleben liegt auf der Hand. Von Königsberg 
aus führt den abends aus dem Weſten über Danzig einge⸗ 
troffenen Fluggaſt am anderen Morgen das Junkerflugzeus 
über Mentel, Riga und Reval in einem Tagesflug na 
Helſingfors und der Aero-Lloyd in derſelben Zeit über 
Kowno— Smolensk nach Moskau. 

Die Verbindung Danzig — Marienburg wird binnen 
wenig Tagen von der Danziger Luftpoſt wieder aufgenom⸗ 
men werden. Neu hinzukommen wird Anfang Juni eine 
vom Danziger Aero⸗Lloyd mit Domnier⸗Flug zeugen bes 
triebene unmittelbare Verbindung Danzig — Stockholm und 
gleichfalls in kurzem eine von der Luftfahrzeuageſellſchaft 
Stralſund durch Vermittelung der Danziger Luftpoſt ein⸗ 
zurichtende direkte Linie Danzig— Stettin mit Anſchluß nach 
Lübeck und Hamburg. Dieſe Städte konnten im Vorfahre 
nur über Berlin erreicht werden, nachdem die frühere Ver⸗ 
bindung Danzig — Stettin — Berlin im Jahre 1924 in eine 
direkte Linie Danzig — Berlin geändert war. Schließlich wird 
von volniſcher Seite noch eine Verlängerung der Linie 
Warſchau— Danzig über See nach Kopenhagen erwogen, nach⸗ 
dem eine Verbindung Warſchau— Wien über Krakau bereits 
hergeſtellt iſt. 5 

Nach Durchführung der in dieſem Sommer neu einzu⸗ 
richtenden Verkehrslinien mird man von Danzig nach Stehen 
verſchiedenen Richtungen fliegen können, im ganzen werden 
auf dem Daneiger Flugplatz täglich zehn Flugzeuge ſtarten. 
Damit wird Danzig unter den Hauptknotenpunkten 
deseuroväiſchen Luftverkehrs eine hervorragende 
Stelle und jedenfalls die erſte im Oſten von Mittel⸗ 
europa einnehmen. Wie aber die günſtige geographiſche 


Lage und der Handel Danzigs den Luftverkehr angezogen 
haben, fo wird vorausſichtlich umgekehrt auch die hierdurch 
geſchaffene Möglichkeit ſchnellſter Verbindung mit den dam 
Danziger Handel intereffierten Ländern dazu beitr gen, der 
alten Hanſaſtodt weitere Abſatzgebiete zu erſchließen und 


ihrer Wirtſchaft neue Kräfte zuzuführen. 


lung angeregten oder durchgeführten Arbeiten. Sie gelten 
der Förderung aller Beitrebungen zum Schutze und zur Er⸗ 
haltung der deutſchen Kultur, ſowie der deutſchen Beziehun⸗ 
gen zur Welt. Die praktiſche Arbeit wird zur Ausbildung 


verſchiedener Arbeitsgruppen führen je nach den Mitteln, 


mit denen dieſe Kulturarbeit geleiſtet wird, und je nachdem 
zu gewiſſen Ländern gleiche oder ähnliche Inteveſſenwege 
und Kanäle führen. ? 4 

Um die Deutſche Akademie in lebendige und unmittel⸗ 


bare Wechſelwirkung mit dem ganzen deutſchen Volke zu 


bringen, ſind in ihrer Organiſatlon zwei Einrichtungen ge⸗ 
plant, welche dieſe lebensvolle Verbindung ihr ermöglichen 
und ſtets wirkſam erhalten ſollen: ein Senat von hundert 
Senatoren, der das ganze Deutſchtum in der 
Welt in allen ſeinen Ständen und Berufen in führenden 
repräſentativen Perſönlichkeiten vertreten ſoll; die Grün⸗ 
dung von Ortsgruppen die ſich in einem dichten Netze 
über alle deutſchen Länder ausbreiten ſollen, und die, zu⸗ 
ſammengefaßt in Ländergruppen, ihre Vertretung im 
Großen Rate der Deutſchen Akademie finden. 
* 


Der Aufbau der de tſchen Akademie. 


Die Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und 


zur Pflege des Deutſchtums — Deutſche Akademie —, die. 
am 5. Mai in München gegründet wurde, wird folgende 
Einrichtungen haben: den Präſidenten und zwei Abteilungs⸗ 
präſidenten, den Kleinen Rat, den Senat, den Großen Rat, 
den Itnauzausſchuß, die Mitgliederverſammlung. Sämt⸗ 
liche Amter find Ehrenämter. 

Der Präſident der Deutſchen Akademie ſteht an der 
Spitze der geſamten Körperſchaft. Er iſt der geſetzliche Ver⸗ 
treter der Deutſchen Akademie nach außen und Vorſtand 
im Sinne des Geſetzes. Der Präſident und die beiden Ab⸗ 
teilungspräſidenten werden erſtmals durch den Kleinen 
Rat, künftig durch den Senat beſtellt. Die Amtsdauer be⸗ 
trägt in der Regel drei Jahre. f 

Der Kleine Rat iſt die Hauptſtelle der Akademie. Als 
ſolche iſt er für alle Angelegenheiten zuſtändig, für die in 
der Satzung nichts anderes beſtimmt iſt. Er beſteht aus 
neun Mitgliedern und zwar dem Präſidenten und den bei⸗ 
den Abteilungspräſidenten, je einem Vertreter des Senats 


‚und des Großen Rats, zwei Mitgliedern des Finauzaus⸗ 


ſchuſſes und zwei weiteren Mitgliedern, die der Kleine Rat 
auf je drei Jahre zuwählt. “ii 

Der Senat iſt die lebendige Verkörperung des Gedan⸗ 
kens der Akademie. Er beſteht aus hundert Sena⸗ 


toren, die anerkannte Vertreter des deutſchen Kultur⸗ 


lebens aus allen Ständen, Berufen und Ländern ſein ſollen. 
Er wird erſtmalig nach freiem Übereinkommen mit einem 


Kreiſe von Gelehrten, Fachleuten und Vertretern von 


Akademien, Hochſchulen, wiſſenſchaftlichen Inſtituten und 
nerwandten Organiſationen durch den Kleinen Rat beſtellt. 
Auch Frauen können zu Senatoren gewählt werden. Die 
Ernennung zum Senator gilt für Lebenszeit. Die Erſatz⸗ 
wahl durch den Senat ſelbſt findet jährlich bei der Feier 
des Gründungstages ſtatt. 5 

Der Große Nat ſetzt ſich zuſammen: aus den Ehren⸗ 
delegierten der Orts⸗, Gau⸗ oder 5 oa der 


Deutſchen Akademie und der angeſchloſſenen größeren ſelb⸗ 


ſtändigen Vereinigungen, aus den Mitgliedern des Kleinen 
Rats und aus beſonders verdienten Perſönlichkeiten, die 
der Kleine Rat ernennt. Der Kleine Rat beſtimmt unter 
Berückſichtigung der Größe und der Leiſtungen der einzel⸗ 
Ehrendelegierte in den 
Großen Rat zu entſenden haben und wieviele. N 


H. Haardt. 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 

Juni 1925 gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 

dem 1. Juni gerechnet werden. Der Brief- 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Salzbrunn. Der Kurbetrieb iſt in vollem Gange. Am 
9. und 10. Mat fand hier der 2. Schleſiſche Arztetag unter außer 
ordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt. Das 30 Mann ſtarke Orcheſtet 
konzertiert täglich dreimal. Die niedrigen Preiſe machen ſich da⸗ 
durch geltend daß das Bad jetzt ſchon gut beſucht iſt. Das ſo 
beliebte Kurtheater beginnt am 24. Mai. — In den nächſten Tage ' 
beginnt im Schaffertal die Blütenpracht der pontiſchen Azalee 1 
und Rhododendron. Die Nachmittag⸗Tees und Ballabende im 
Schleſiſchen Hof find wie immer gut beſucht. Auch beginnt der 
Golfplatz mit der Zeit eine große Zahl von Spielern nach hier zu 
locken. { 93 


Briefkaſten der Redaktion. 


R., hier. 1. 59 bis 60 Prozent von 68 340 Zloty. 2. Sie haben 
166,65 Zloty zu beanſpruchen. 3. Wenn es polniſches Geld war, 
das Sie Ihrem Couſin geliehen haben, dann hätten Sie jetzt 
4,28 Ftoty (10 Prozent von dem damaligen Goldwert) zu bean⸗ 
War es deutſches Geld, dann erhöht ſich der Betrag auf 


ſind nicht ſehr günſtig. 
W. Es handelt ſich hier um Erbteilungen. 1 die 
Anſicht über den Beginn der Goldzinſenzahlungen nicht teilen? 
nur bei Darlehnshyvotheken, die auf ſtädtiſchen Grundſtücken laſten, 
iſt der Goldzinſenſtichtag der 1. 1. 25. Da bei Forderungen auß 
Erbteilungen über die Behandlung der Zinſen nichts geſagt ist, 80 
namentlich nicht, daß die rückſtändigen Zinſen zum Kapital ge, 
ſchlagen werden, find fie nachzuzahlen — natürlich ſoweit 

ſie nicht verjährt ſind. 1 
H. B. in B. Nachträglich hat ſich Ihr Schreiben vom 17. 4. 2 
gefunden. Wir konnten von den Mitteilungen keinen Gebrauch 
machen, da fie ein ſtark perſönliches Gepräge tragen. — Danach 
berichtigt ſich unſere Auskunft unter derſelben Chiffre. 


Wir können die 


3. Über einen neuen Zinsſatz u zwiſchen den Parteien N 9 


land nicht die Hand darauf legen. 5 


rhanden iſt, wiſſen wir nicht. 979 
gr herr, 4 ; fan 7 80 Ge Über 1 som 1 1 9 
üſſe ie ſich mit dem Gl. er ver en... 2 0 
oe 80 Wrofehen . 1000 100 Sohk 5. Die Nuczahlung 5 
kann nach vorſchriftsmäßiger Kündigung verlangt werden. 5 10 


Da ſich die Deutſche Akademie auf die Deutſchen in 
Geſagten 


geben ſich ſelbſt ihre Verfaſſung und verwalten ſich ſelbſt. 1 
Sie haben die Aufgabe, für den Gedanken der Deutſchen 
Akademie zu werben und an ihren Arbeiten nach Möglich * 
keit tätigen Anteil zu nehmen. Befonders haben fie bet 
der Aufbringung der Geldmittel wirkſam mitzuhelfen. | 
ſchon beſtehende andere wichtige Vereinigungen 1 
Sinne der Akademie betätigen wollen, können fie als Grun? 
pen in den Verband der Akademie eingegliedert werden. 
Die Gründung und die Satzung aller Gruppen bedürſen 
der Anerkennung und 7 1 ri den 
e 


des Deutſchtumms oder als Jörder. | 
zehn h 


wenigſtens 200 Mark einmal beiträgt und ſich valle 


90 leiſten. 


der Deutſchen Akademie ernannt werden. 
Körperſchaften uſw. erhöhen ſich ſelbſtverſtändlich d 
träge. Die aft der 


n 
en, 

ieſe Bei 
hreumitgliedſch Deutſ 
Akademie wird vom Senat aus eigenem Entſchluß ode 
Vorſchlag des Kleinen Rats verliehen für . 
Leiſtungen im Sinne der Beſtrebungen der Akademie 
für hervorragende Verdienſte um die Förderung 
Ziele. Die Ehrenmitglieder haben im Senat berce 
Stimme. Der Kleine Rat iſt berechtigt, auch ſonſti 
dienſte um die Akademie durch Auszeichnungen und 
gen anzuerkennen. Die Deutſche Akademie begeht 
lich ihren Grüdungstag in feierlicher Weiſe durch öff 
Sitzungen in München oder an anderen geiſtigen » 
punkten des deutſchen Lebens. An dieſem Tage w 
dann auch die vom Senat und vom leinen Nat beſchlo 
Auszeichnungen verliehen. 8 a i 


U Ra — 


Zur Liquidierung beſtimmt 


N 3 it „Monitor Polski“ Nr. 110 folgende Liegenſchaften: 


Be nſiedelungen Dabröwka, 
Hernhard Hackmann; Owieczki, Kr. Gneſen, Beſ. Heinri 
— egmann; Dominowo, Kr. Schroda, Bef. Wilhelm Beck⸗ 
Kr er; Mezyuk, Kr. Czarnikau, Bei. Joſef Julius; Wloki, 

Mir romberg, Beſ. Adolf und Marta Glow geb. Siebert; 
96 owice, Kr. Bromberg, Bei. Guſtav und Marie Kallaſch 

mar Schmidt; Morzewiec, Kr. Bromberg, Bei. Guſtav Neu⸗ 

iM Rente! Bozejewice, Kr. Znin, Beſ. Heinrich Oldemeier; 
4 mon Herne N an Kr. „ Beſ. 
f Hermsmeier; desg eszkowo Nr. 30, Kreis 

Garnikau, Bei, Karl Meyer. 


Aus Stadt und Land. 
cer achdruc amtlicher Origtnal-Artttel it nur mit außdrüd- 
n 


Angabe der Quelle geftanet, — Allen unfer# Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Mai. 
Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 


Br In der Zeit vom 1. bis 15. Mär i 
085 . . 3 d. J. herrſchte die 
10 wenden in der Wojewodſchaft Poſen in 25 Kreiſen, 82 Ge⸗ 
g 5 en und auf 131 Gehöften. In der nachſtehend gege⸗ 
N 8 Einzelaufſtellung drückt die erſte Zahl die Anzahl 
Gehofteſeuchten Gemeinden, die zweite die der verſeuchten 
nik e aus: Kreis Bromberg 1, 1, Kolmar 5, 5, Czar⸗ 
ren 1, 4, Gneſen 3, 3, Grätz 4, 6, Inowroclaw 5, 35, Birn⸗ 
0 Oftro 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 6, 9, Adelnau 1, 2, 
Fos „wo 4, 4, Schildberg 1, 1, Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Oſt 1,7, 
Wo un: Weſt 2, 2, Schrimm 5, 5, Samter 2, 2, Schubin 4, 4, 
Wr growitz 5, 5, Witkowp 1, 1, Wollſtein 3, 4, Wirſitz 16, 27, 
eſchen 5, 5, Kempen 1, 1 und Znin 3, 4. 


Kr. Zempelburg, Bei. 


i 


70 
Bu, 


"hend, Die Einreiſe ausländifder Künſtler. Die „R X 
nitler. „Rgeczp. 
Hei fer daß in letzter Zeit Polen von einer großen Anzahl 
den ändiſcher Schauſpieler und Artiſten überſchwemmt wor: 
Bed et. Das polniſche Innenminiftertum habe ſich 
Wo; dieſem Anlaß mit einem Rundſchreiben an die 
eine wodſchaften ewandt und darauf hingewieſen, daß zwar 
dem Anzahl der Künſtler auf einem ſehr hohen Niveau ſtän⸗ 
Fllen. und ihnen die Einreife nach Polen daher erleichtert wer⸗ 
K Kun ſollte, daß aber die Darbietungen der Mehrzahl mit 
fre ſt kaum etwas gemein hätten, und fie „die polniſche Gaſt⸗ 
14 allen dſchaft daher nicht beanſpruchen dürften“. Aufgabe 
en Behörden ſei es, das Niveau der Kunſt in Polen zu 
geben, Das polniſche Innenminiſterium werde von 
reif Uzu Fallentſcheiden, ob einem Künſtler die Ein⸗ 
fan genehmigt werden ſoll oder nicht. Wenn andere In⸗ 
1% keller, in dringenden Fällen ähnliche Beſcheinigungen aus⸗ 
5 ſo dürfte ſich das nur um Ausnahmefälle han⸗ 
dürfen Das werde vor allen Dingen dann der Fall ſein 
St fen, wenn die betreffenden Künſtler nur in eine einzige 
ie Ga kommen follten, um dort ein zeitlich eng befriſtetes 
tipiel zu abfolvieren. 


Verlängerung der Schonzeit für Rehböcke. Nach einer 


ARE 

Mitteilung der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bat das Woje⸗ 

vrdſchafts⸗Verwaltungsgericht die Verlängerung der Schon⸗ 
W für Rehböcke bis zum 29. Mai angeordnet. Die Reh⸗ 

 Ddjagd beginnt ſomit am 30. Mai d. J. 

5 e Marken zu 2 und 3 ar und Poſtkarten mit 


x ruckter 10⸗Groſchenmarke hat 
Die alten Beſtände 


Eu 


behalten ihren Wert bis zum Verbrauch. 
18 Doppelmord in Thorn. Das Thorner „Slowo Po⸗ 
5 berichtet über folgenden Vorfall: Am Mittwoch 
70 ra 9.30 Uhr kehrte der Oberleutnant Marjan Pawlowski, 
8 einem Fliegerkurſus an die Thorner Beobachterſchule 
1 mandiert war, nach ſeiner Wohnung in der Villa des 
"A Zeit täng Antoni Pank, ul. Rybaki 7, von dem er für die 
att ſeines Thorner Aufenthalts zwei Zimmer gemietet 
Ber zurück und traf dort jeine Ehefrau Maria in 
. tele lch aft des Kapitäns beim Abendbrot. Es 
15 Pe in ihm der Verdacht auf, daß feine Frau mit dem 
Hi ver an P. ein Liebesverhältnis unterhalte, und er 
106 te mit ein paar Revolverſchüſſen den 
feigp ben und ſeine Frau zu Boden, worauf er ſich 
wur den Militärbehörden ſtellte. Die Leichen der Getöteten 
Hürden nach dem Garniſonlazarett geſchafft. 


inte Muſikgelehrte Dr. Leopold Hirſchberg, 
für en an der Berliner Univerſität, über 
hopens in jedem Sinne „einzige“ Oper „Fidelio 


in B 
\ nd chft ein 
rbeiteten 

1 erte da 


er Br 
18 8 
daß die 
Ulgten und 
Dias die Sapı 
Abe 15 ſei 
Doreen 


55 9 


u 


Zu 
er Dan 
Hat L. da 
erf 


f "and dann zu verduften. 


Feſtftenicht anf Diebstahl zurück lich 
ö zuführen war nach amtlicher 
lung das Verschwinden von Tiſchlerhandwerkszeug 
esche Betriebe in Reu⸗Beelitz. Vielmehr hat ein früher 
erunäftigter Arbeiter mit Wiſſen des Inhabers ſich für 
8 „gen an den Betrieb ſchadlos gehalten durch Mit⸗ 
on Handwerkszeug in Höhe ſeiner Forderung. 


. 


die Poſt herausgegeben. 


§ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
14. d. M. in Erin (Kcynia) bei der Firma „Ein⸗ und 
kaufsgenoſſenſchaft“ verübt. 


in der Nacht 


um 
eis! 
Geſtohlen wurden u. a. eine 


Schreibmaſchine, Marke Adler, ein Damenfahrrad, Marke 
Gericke Nr. 88 891, und ein brauner Lederkoffer mit Inhalt. 


Geſamtwert der Diebesb 


ſtrei 


Danzigerſtraße, eine Me 
damit zu verſchwinden. 


genommen. Die geſtohlenen Spielwaren hatten einen 


von etwa 100 zl. 
8 Fahrraddlebſtähle. 


eute etwa 900 zl. 


nge Spielſachen zu entwenden und 


Er wurde aber ermittelt und feſt⸗ 
ert 


Der Firma Gebr. Tysler wurde 


ein Fahrrad geſtohlen, der Dieb aber polizeilich ermittelt 


und feſtgenommen. 


Es war ein gewiſſer 


Feliks Kontowicz, 


ohne feſten Wohnſitz. Ferner wurde einem Herrn Graczy⸗ 
kowski, Frankenſtr. (Leszezynskiego) 35, ſein Fahrrad ent⸗ 


wendet. 


8. Einen erfolgreichen Räucherkammer⸗Einbruch leiſtete 


ſich ein unbekannter Täter bei Herrn Kordecki, 
ſtraße (Chwytowo) 15. Er ſtahl zwei Schinken, 


ſeiten und ein Rippſpear 
Mantel mitgehen. 


Brunnen⸗ 
) zwei Speck⸗ 
Rauch ließ er noch einen grauen 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszcz, 


T. z. Das heutige Gaſtſpiel 


der Danziger mit „Meiſeken“ wird ſicher ein grͤßer Tag. So⸗ 
wohl das in ſeiner Tragikomik ungemein heiter⸗erbauliche Stück 


wie auch die ausgezeichnete Beſetzung 


(welcher derart realiſtiſche 
hoff mit einer einzigartig 
Brede, dem gewiegten Luſtſ 
Nord, dem bei uns leider 


mit Dora. Ott 
Rollen beſonders liegen), Fritz 
gelungenen Charakterzeichnung, Heinz 
pielſpieler u. Spielleiter, ſowie Guſtav 
ſo ſelten geſehenen Charakterkomiker 


burg 
lum⸗ 


an der Spitze und den 1. Fachdarſtellern Brückel u. Kliewer ſowie 
den ebenfalls wohlgelungenen Leiſtungen Krausbauers und Hedi 


Werners bürgen für einen genußreichen 


regenden Abend. Überall 


und künſtleriſch an⸗ 
und ſtets iſt es ein anerkanntes Ver⸗ 


dienſt ernhafter Bühnen geweſen, durch Heranziehung von Gäſten 
ihren Spielplan zu beleben, und in dieſem Sinne dürfen die 
Danziger auch diesmal ſehr erwünſcht und willkommen ſein. — 
Nur noch wenige Plätze ſtehen zum Verkauf. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, 


Publikumserfolg der Operette „Die 


anlapt die Bühnenleitung 


T. z. Der außergewöhnlich große 
Frau ohne Kuß“ ver⸗ 


„ die nächſten beiden Auf⸗ 


führungen für Montag und Dienstag anzuſetzen, 
weil einerſeits am Sonntag eine Aufführung nicht möglich iſt 
und andererſeits nach Dienstag eine größere Pauſe in den Auf⸗ 


führungen dieſer Operette eintreten muß. 


nimmt die Aufführungen 
wahr. Es verlohnt ſich w 


Der Schubertchor veranitalt 


Wer alſo klug iſt, 
am Montag und Dienstag gründlich 
irklich wie ſelten. 


et am Sonntag, den 17. d. M., im 


Elyſiumgorten zum Beſten der Deutſchen Bühne ein Früh ⸗ 


konzert. Beginn der Liedervorträge 7 Uhr morgens. Siehe 
auch Inſerat. (6387 
Achtung! Motor Radfahrer! Die Sitzung des „Klub Moto- 


eykliſtöw“, Bydgoszez, fin 
Saal des Hotels Boſton ſta 
alle gefl. erſcheinen. Gäſte 
Die ev. Frauenhilfe der Ch 
den 19. Mai, abends 8 U 
ſtraße 10, eine mufifa 
wirkung von Frl. Buchho 


det heute, den 15. 5. 25, im kleinen 
tt. Da wichtige Beratungen, ſo wollen 
werden gern geſehen. (4087 
riſtuskirche veranſtaltet am Dienstag, 
hr, im ev. Gemeindehauſe, Eliſabeth⸗ 
liſche Feierſtunde unter Mit⸗ 
Ia, Frl. Froſt, Frl. Schaube, Herrn 


Beetz und Herrn Damaſchke, ſowie des Frauenchors der 9 00 


kirche. Eintritt frei! 
Achtung! 
in Bromberg. Feſtteilnehmer, 


Bundesfeſt des Jugendbundes der Evang. Gemeinſchaft 


welche an den Bahnſtationen 


Wiecbork, Runowo, Raygröd, Witoslaw, Mrocza den Frühzug 
am Himmelfahrtstage benutzen, wollen die beſtellten Extrawagen 


beachten. Die Zahl 

reits erſchöpft. 
Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft 

fahrt 5 Baumblüte na 
ringer Bet 


Man ſichere ſich rechtzeitig ein Programm. 


eiligung ausfallen. 


der angemeldeten freien Quartiere iſt be⸗ 


n. (4085 
Erholung“. Die Auto⸗ und Wagen⸗ 
Nieder⸗Strelitz muß wegen zu ges 

; (6385 


§Feſtgenommen wurde geſtern ein vom Gericht ge⸗ 
ſuchter Verbrecher, ſowie je ein Dieb, Betrunkener und Land⸗ 


er. j 
$ Spielwarendiebſtahl. Einem halbwüchſigen Burſchen 


gelang es geſtern, aus dem Spielwarengeſchäft von Dux, 


Konzert Profeſſor Emil Bergmann. Das bereits angekündigte 


8 Uhr, Aula Gymnaſium 
uter Muſik einen hohen 

Eintrittskarten Muſikalien 
Straße 16/17. 


* 
* Gneſen (Gniezno), 
Maurer. Der Vorſitz 


Konzert von Profeſſor Emil Bergmann am Sonntag, den 17. Mai, 


Kopernika, verſpricht allen Freunden 
künſtleriſchen Genuß. Ausgabe der 
handlung Jan Iddzikowski, Danziger 

0 } (6382 

* * 
13. Mai. ) 
ende des Hausbeſitzervereins, 


Hier ſtreiken 1 7 


Luczewski, macht deshalb bekannt, daß, falls die Maurer von 


ihrer Forderung der Tari 


ferhöhung nicht zurücktreten, ſämt⸗ 


liche beabſichtigten Renovierungen uſw. unterbleiben müſſen. 


* Inowroctaw, 14. M 
verordnetenſitzung 


ai. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
wurde beſchloſſen, bis auf Wider⸗ 


ruf den Preis für Gas auf 35 gr pro Kubikmeter herab⸗ 


zuſetzen. 


Bei dieſer Gelegenheit wandte ſich Stadtv. Kwiat⸗ 


kowski an den Magiſtrat mit der Bitte, die Promenade 
zwiſchen der Staszyca⸗ und Batköwkaſtraße elektriſch 


beleuchten und die Fußſteige ausbeſſern zu laſſen. 


Der 


Stadtpräſident verſprach dieſem Erſuchen nachzukommen. 


* Inowroclaw, 13. M 


ai. In den letzten Tagen wurden 


in unſerer Stadt abermals zwei Fälle von Tollwut 


feſtgeſtellt. In Anbetrach 
fenden Tollwut in unſere 
ſeiten und ein Rippſpeer 
fende Polizeiverordnung 
Auf dem heutigen 

reiſe verlangt: Butter 

alat 6 Köpfchen 1 zl, R 


Wochenmarkt wurden 


t der immer weiter um ſich grei⸗ 
r Stadt iſt es geboten, die betref⸗ 
Mauch ließ er noch einen grauen 
auf das ſtrengſte zu befolgen. — 
folgende 
1,40, Eier 1,20, Weißkäſe W gr, 
adieschen 1 Bündchen 10 gr, Rha⸗ 


barber 20 gr, Spargel 60 gr bis 1 zi, Kartoffeln 2,50 z1 
p. Ztr. Gänſe 6—10, große Hähne 3—4, Hühner 2-3, Enten 


3—5, Puten 5 zl. 


* Poſen (Poznan), 14. Mai. 


nach 5 Uhr wurde auf d 


Geſtern nachmittag kurz 
em alten Kreuzkirchhofe am Plac 


Preſydenta Drweskiego (fr. Livoniusplatz) die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, das lebend 


aufgefunden. 


zur Welt gekommen und getötet worden iſt, in einem Paket 
Heute früh wurde eine andere Kindes⸗ 
leiche im Gemüllkaſten des Hauſes ul. Franciszka Rataj⸗ 


927 39 (fr. Ritterſtraße) vorgefunden. — Auch der zweite 


err „Kriminalbea 
anderen in der vorigen 


mite“, der gemeinſam mit einem 


Woche nachts im Park Marein⸗ 


kowskiego (fr. Schillerpark) einen jungen Mann überfallen 
und beraubt hatte, iſt in einem Arbeiter Marjan Olejniczak 


feſtgenommen worden. 
* Zirke (Sieratöm), 


13. Mai. 


von zwei Meter Länge hat ein hieſiger Fiſcher gefangen. 


Dieſer Wels wird in Poſen auf 


werden. 


Aus Kongreß 


* Czeuſtochau, 13. Mai. 


dem Wronkerplatz verkauft 
4 c 
volen und Galizien. 

Der hier in ärmlichen Ver⸗ 


Einen Rieſenwels 


Ikloötze von 2 


hältniſſen lebende Arbeiter Tomasz Tatara wurde von einem 


ungewöhnlichen Glücksfall betroffen. 


Er erhielt 


nämlich vor einigen Tagen von amtlicher Seite die Nachricht, 
daß der Onkel ſeiner Frau, Depezynski, der vor 35 Jahren 
nach Amerika ausgewandert war, dort geſtorben ſei und ihm 
eine Erbſchaft von über einer Million Dollar hinter⸗ 


laſſen habe. 
zuſammen mit ſeinem S 


in Südamerika übernehmen. 


Nach dem Teſtament Depezynskis ſoll Tatara 


chwager die Leitung einer Fabrik 
Sobald er ſich im Beſitze der 


nötigen Ausweiſe befinden wird, wird er die Reiſe nach der 


„Neuen Welt“ antreten. 


. . . REISE BISOETIESER N ORTOEDETER EEE EEETE TREE 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Of 
Anzeigen in dieſem Blatt 
ſelbe beziehen zu wollen. 


ferten, welche ſie auf Grund von 
e machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 


Textilwaren gekauft, oußerdem ift ein größerer Abſchluß in Metalle 


SHaudels⸗Rundſchan. 


st. Ruſſiſche Beſtellungen in Polen. In Polen find in letzter 


| Zeit immer häufiger Ankäufe nennenswerter Warenmengen durch 


die Handelsvertretung der Sowjet⸗Republik in Warſchau erfolgt, 8 
die in der polniſchen Preſſe große Beachtung gefunden haben. 

iſt bekannt, daß lange Zett die Bemühungen, einen lebhaften 
Handelsverkehr zwiſchen Polen und Rußland in Gang zu bringen, 
vergeblich geweſen find. Das polniſche Wirtſchaftsleben, und 
namentlich die große Induſtrie in Lodz und Ezenſtochau 
krankt ja in erſter Linie daran, daß ihnen ihr altes ruſſiſches Ab⸗ 
ſatzgebiet fehlt, und die Lodzer Induſtrie muß offen zugeben, daß 
das Fehlen dieſes Abſatzgebietes in Rußland bisher noch nicht 
ausgeglichen werden konnte. Für dieſe Induſtrie handelt ſich alles 
darum, daß das ruſſiſche Abſatzgebiet ihr allmählich wieder er⸗ 
ſchloſſen wird. Ebenſo liegt es bei der polniſchen Zucker⸗ 
induſtrie, die das ruſſiſche Abſatzgebiet auch recht nötig braucht. 
Nachdem in den erſten dreiviertel Jahren von 1924 nur ganz un⸗ 
bedeutende Warenmengen nach Rußland verkauft worden ſind, 
trat ſeit November ein Umſchwung ein. Rußland erſchien zunächſt 
als Käufer, hauptſächlich für polniſchen Zucker, und im neuen 
Jahr als Käufer hauptſächlich für Lodzer Stoffe. So erreichte die 
polniſche Ausfuhr im vierten Vierteljahr 1924 nach Rußland einen 
Umfang von 2,8 Mill. Dollar oder rund 15 Mill. Zloty, Diefe 
Zahl gibt jedoch nur den Umfang der Beſtellungen von ruſſiſcher 
Seite an, während die tatſächliche Güterbewegung über die Grenze 
noch nicht ſo groß geweſen iſt. Die Beſtellungen ſind zum großen en 
Teil erſt im neuen Jahr ausgeführt worden. Nach der amtlichen 
Handelsſtatiſtik betrug die polniſche Ausfuhr nach Rußland im 
ganzen Jahr 1924 nur 11,4 Mill. Zloty. Die Beſtellungen im 
letzten Vierteljahr waren alſo größer, als die Ausfuhr des ganzen 
vorigen Jahres. Im erſten Viertelfahr 1925 ſind für rund 3 Mill. 
Dollar Waren nach Rußland verkauft worden, davon etwa ein 
Drittel Zucker, ein Drittel Textilwaren und der Reſt Chemikalien, 
Kohlen u. a. Auch im April hat Rußland erhebliche Mengen 


waren und Emailwaren erfolgt. 0 


Geldmarkt. 


A * 

Warſchauer Börſe vom 14. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,28 ½, 20,35 —26,22; Holland 209,05, 209,55— 208,55; London 
23,21½, 25,28—25,15; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17: Paris 27,12½, 
27,19— 27,05; Prag 15,43, 15,46—15,40; Schweiz 100,58, 100,83 100,99 
Italien 21,33 ½, 21,389—21,28. 19 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Mai. In 05 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark Bun 
123,695 Geld, 124,005 Brief; 100 Zloty 99,87 Geld, 100,13 Brie; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1775 Geld, 5,1905 Brief; Scheck London 13 
25,19 ½ Geld, 25,19½ Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,20½½ Geld, 25,20½ Brief; Berlin Reichsmark 
123,485 Geld, 123,795 Brief; Paris 100 Franken 27,12 Geld, 27,20 
Brief; Warſchau 100 Zloty 99,62 Geld, 99,88 Brief. N AUR 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗ 


Offiz. In Reichsmark 


1 In N Ha 13. iat i 
Diskont · 3 14. Ma 13. Ma 5 
fäße lung in deutſcher Mark Geld Brief 5* 
— Buenos⸗Aires , 1 Peſ. 1,666 1.670 1.676 1.880 
78% Japan 1 Den] 1.768 1.772 1.758 1.762 
— | Konftaniinopel 1 t. Pfd. 2.27 | 2.28 2.28 2.29 
5 ¾ London .. 1 Pfd. Stel, | 20.358 | 20,403 20.35 20.40 
3.5 % [Neuyork . 1 Doll.] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.419 0.421 0.419 0.421 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 168,67 | 169,09 | 168.89 169.11 
8.571. Alone. ala, 7 7.79 7.81 7.84 7.86 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre.] 21.215 21.27 21.185 21.245 
9 ‘% J Danzig. . 100 Gulden 80.77 80. 30.75 80.95 
9% J Selſingfors 100 finn. M. 10,867 | 10.697 | 10,567 | 10,607 
6 % J Italien . . 100 Lira] 17,20 17.24 17.23 17.27 
2%] Jugoſlavien 100 Dinar 6.81 6.83 6.81 6.83 
72 % J Kopenhagen.. 100 Kr. 78.95 79.15 78.85 | 79.05 
9%,| Liſſabon .. 100 Eicuto] 20.375 20.425] 20,375 | 20,435 
6.5 % | Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 70.71 70.87 70.21 70.37 
7% Paris . . . 100 Fre. 21.90 | 21.58 21.83 21.89 
7% Prag.. . 100 Kr.] 12,43 12.47 12.43 12.47 
4% ][ Schweiz, . . . 100 Fre. 1.19 81.39 | 81,185 81.385 
10 1 Sofia.. . „100 Leva! 3,055 3,065 3,065 | 3,065 
5 „ ] Spanien . . . 100 Peſ.] 60.87 61.03 60.45 60.61 
5.5 % ] Stockholm. . . 100 Kr.] 112.15 | 112,43 | 112.18 112.44 
11 % [ Budapeſt. . 100000 Kr. 8.887 5.907 5.887 5.907 
13 % [Wien . . 100 Sch. ] 59.055 59.195 ] 89.055 59.195 


Die Bank Polski zahlte Sent fr 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z., kleine Scheine 5,16½½ 31., 1 Pfund Sterling 
25,10 Z1., 100 franz. Franken 27,00 Z1., 100 Schweizer Franken 


100,13 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
4,00. Bank Poznanski 1.—3. Em. 0,45. Bank Przemyskowesw 
1.—2. Em. (exkl. Kupon) 6,30. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 
(exkl. Susan 9,00. Polski Bank HandL, Poznan, 1.9. Em. (exkl. 
Kupon) 4,00. Bank Mlynarzy 1.—2. Em. 0,15. — In duſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—5. Em. 2,20. R. Bareikowski 1.—7. Em. 
(exkl. Kupon) 0,80. H. Cegielski 1.—10. Em. 20,00. Gentrala Skor 
1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,60. Goplana 1.—3. Em. 6,00. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,70. 
Iskra 1.—4. Em. 1,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25,00. Piotno 
1.—3. Em. lexkl. Kupon] 0,15. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,05. 
„Unja“ (vorm. Bengfi) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 4,004.80. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,38. Wyroby Ceramiczne Krot. 
1.—2. Em. 4,50. Tendenz: weiterhin ſchwach. a 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 14. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128-130 Pfd. un. 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,30—15, Hafer 
unv. 14,75—15, kleine Erbſen un v. 12,25—12,75, Viktoriaerbſen unn. 
14—17, Roggenkleie uny. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale 
unv. 12,74. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 195 


Berliner Produktenbericht vom 14. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 261 bis 
203, ſächſiſcher 256—258, Mai 267—268, Juli 260,50 —260, ers 
ruhig, Roggen märkiſcher 221—224, amerikaniſcher 224—226, u 
222,50—222— 222,50, Juli 219—218 und Brief, matter, Sommergerſte 90 
226—240, Winter⸗ und Futtergerſte 200-214, behauptet, Hafer märs, 
kiſcher 216—224, pommerſcher 208—220, Mai 202, Juli 1 N 

ais loko Berlin 199203, Mai 196, matter, 5 für 
100 Kg. 33. 6, ſchwächer, Roggenmehl 30,25 32,50, ſchwächer, 
Weizenkleie 14,00, ſchwächer, Roggenkleie 16, ſtetig. Für 100 Kg. 
ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 22—28, kleine Speiſeerbſen 
21—24, Futtererbſen 18—20, Peluſchken 18½—20, Ackerbohnen 19 bis 
20, Biden 19—21, blaue Lupinen 10—11½, gelbe Lupinen 11½ bis 
13½¼, Serradella neue 14—15¼, Rapskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 
22,40—. 22,80, Trockenſchnitzel prompt 9,80— 10,30, Torfmelaſſe 9/1, 
Kartoffelflocken 19,820. i In 


Bromberger Holzmarkt. 


Amtlicher Kurszettel der Holzbörſe in Bromberg 
N vom 14. Mai 1925. N 
Kiefernſeiten ohne Knorren, 20 mm, rein, Abſchluß: 90 Zloty 
franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze. Kiefernſchalenbretter, 
20 mm, e 32 Zloty franko deutſch⸗polniſche Grenze. Eichen⸗ 
em am dünnſten Ende an, durchſchnittlicher Durch⸗ 
meſſer 32, kleine zuläſſig, . Knorren, Abſchluß: 32 Zloty 
franko Waggon arität Antonoöwka. — Gefragt wurden 
Madriers und Baſtings, Buchen⸗Eiſenbahnſchwellen, Eichenklötze N N 
zum Export, Holz zur Papierfabrikation, Sleepers, Eichen⸗Dauben, 
engliſche Fichten⸗ und Eſchen⸗Bohlen. — Angeboten wurden PR 
Kiefern⸗Langholz im Walde an Station und am Waſſer, kieferne 
und eichene Eiſenbahnſchwellen für ſchmalſpurige Bahnen, Kiefern⸗ 
brennholz, Buchenbretter und ⸗Bohlen, eichene und eſchene Speichen. 
Tendenz: abwartend. 1 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Mat in Krakau 0 
— 2,05 (188), Zawichoſt 1,33 (1,48), Warſchau 1,58 (1,69), Plock 06 
(1,10), Thorn 1,22 (1,22), Fordon 1,33 (1,18), Cuim 1,30 05% 
Graudenz 16 (0,96), Kurzebrak 1,72 (1,34), Monau 05 0,64), 
Piekel 0,95 (0,59), Dirſchau 0,68 (0,38), Einlage 2,00 (2,00), Schiewen-' 
Horit 2,26 (2.30) Meter. Die in Klammern  aygegehenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. t 


[ajalaluin/u/n/afeiuieiainielaiain’inininininininininiainioinieininjn/n n/n/u/ad} 


2 Zum Pfingstfest 
empfehlen die besten 
| e eee 5 Mehle 


Ko 


Telefon 1505, Telefon 1505. 
Wir haben die Ehre, unsern Kunden, sowie Freunden Be Unter- 
nehmens mitzuteilen, daß wir in 


Bydgoszcz, ul. Jackowskiego 37- 39 


einen Verlag mit groß, Lager unserer Biere 
sowie Fabrikation Tischpgtränke und Obstlimonaden 


ercffnet haben. } arte ; . 6329 
Besonders empfehlen wir Biere in unvergleichlicher Güte, wie; 


Helles Pilsner und dunkles Culmbacher 


Selters und Limonaden. 
Wir bitten um gütige Unterstützung, Bestellungen werden prompt ausgeführt. 


Browary Chelminskie Jow. Akte. in Cheimmo 


3 W Bydgoszcz, ul, Jackowskiego 37-39. 


le} 


| Dpdgoszez Ew. Srüjch 11 J 
| Ed:Grundftüd 


ca, 120 m Straßenfront, Größe ca. 4500 am, 
mit großen Büro⸗, Pack⸗, Speicher⸗, 
0 N Lager“, Fabrilräumen, Pferde⸗ 
ſtallungen. Dampfmaſchine und Keſſel, 
Laſt⸗Fahrſtuhl, Apparaten, Inventar ꝛc. 
ſeit vielen ee Kolonialwaren⸗ 
Großhandel, Speiſefett⸗ Fabrik, Groß⸗ 

Deſtillation, iſt zu verkaufen. Für jeden 
Großhandel * Induſtrie, Spedition 
uſw. geeignet. 6370 


Albert Knopf, Danzig, 
en 5a. 


‚Lukullus‘ ‚Diamant‘ 
BYDGOSKI HANDEL MAKI 


6372 Inh. Fr. Hecker, 
Diuga 20 u. Gdafıska 135. Tel. 1644 u. 158. 


+ G00000000000000000002020 00 


jersonenenenennons sonnentz 


F : 2Mtg.arienland ingügerhof? 


\njajnlejainialninin/ainininielaisinie/alaialaliuiz/ujaiuin/ulninininininin m] 
—ñ—¶x ͤ ͤͤ1d8—ö⅛3—24.;ßs5v5.;vB. ͤ—ͤ—Kᷣ4— 


TWielkopolska Odlewnia Bronzu i Mosiadzu 


“Telefon 1505 Telefon 1803. Bobooszca au, ale dn ber ian; 
scan: Fahryka Wyfoböw Metalowych zee; . — i e e,, 


2 e RE 2 D. 3893 an die Geihäftsitelle d. Ztg. 7 
Jözef Zawitaj, Bydgoszez nl Mol. erlebe | 2? NT NR 200000001099000000000000008° 
ulica Dworcowa Nr. 66. Müller. m Lanpiwirtih. Maſchinenfabrik 


Gegründet 1894. Telefon Nr. 1718. e eee ee, mit Eiſengießerei Een H, Sommerfeld 
Hähne und Ventile N au © 


werber in Frage, die 14 

‚für Dampf u. Wasser sofort lieferbar, | tte d . 4 ar a || Nanofor: tefabr 22 . 

Rohguß in Messing Ä 8 ö Derkaufstokau i 
: 257 Mühlenwerke 9 

C Eihessewn (Bomore), N sngenieut In Bucpoeıce 

ö 128 9 nur uf, öniadeckt 1 

Sämtl. Reparaturen | a Borarbeiter, 8 um ante c per 1. Zul 1925. quardt, Bpdg har 1 — 5 f 

werden gut ausgeführt. 4262 5 13 NN olche 1 | towo, Rollata’d, Hein. g 


in Frage, welche 15 0 me Pol Marquardt, Berlin...... 


CCC. TEEN, Chauſſeebauten ausge⸗ ankow, Kreuzſtr. 13. 
22 2 * . Ntührt haben. Off. unt. reiche Branchekenntniſſe. 0 
N Willi Kirch off, Zivil- In eNIEUF 2 200% and. OR D. 3. Wohnung Steht zur Verfügung. Bewer Beabſichtige mein 
U . N bungen mit Lebenslauf und Zeugnis 


Tel. 227. ee ebe 36. Tel. 227 Fehling abſchriften, Referenzen 95 Debals⸗ b Grundſtü ick, in Gutspoſten kauft gegen ſofortige Kaſſe 


anſprüche find unter K. 6252 an die Gaſtwirtſchaft m. Saal 
Diese! - Motoren er 


unter günitigen Bedin⸗ 
200—300 Ztr. gutes gejundes 
von 6-60 P. S. 5503 WIR nisch ire find nach Vereinbarg. 4022 
U Verk.⸗Verein, 
Verbrauch bis 161 «/P, S./ Std. K 0 ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnter 3 Tauſch und Kauf 


5 r. 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung zu richten. u. Fleiſcherei⸗Anlage, Bernhard Gch lage Appen 
K r 7 
Fabr. Hille Werke, Dresden bilde, mögl. pol- „„ AN 
ſofort Aufn. oes RR Re 5 E D 
1 an , 5 5 rich Kobs, Wiskitno, 
für Feen Landw. Ein- u benen egen Non Bahnſtat. Kral. Wierz⸗ er e eu 
r E Sp. f. 5 0. o, ein Außerſt tüchtiger, umſichtiger, an chucin, pow. Bydg. kaufen ſofort 


5 : ai B Landwirt N f 
Mällerei - Maschinen ven Ichakten u Board den & wolf, ö 
Ev. Müller! a mitte 5617 Dworcowa 47, Telefon 
Walzenstühle N a ie ei poll, I u nn dt ppl en then polen 
7 [Sprache mächtig, ſucht ! Heller Teppich und 


Plansichter | 1 Auskunftsſtelle: 1 Kinderwage k, 
erstklassige Fabrikate, kurze 3 en. RB re pelucht, der deutſch und polniſch lieſt u. a Be: IL preiswert z. verkaufen. I Dip 
Lieferzeiten, Erleichterte | b. Golec Kul. Ichreibt, nicht über 28 Jahre alt und 4 Pahnhofitrahe 29, vo . abrikat 8 r 


Rückporto beilegen. Lets mne enen trieb 


Zahlungen. este Referenzen MSF ennie 
ale enn 866 Ti 8 de eee Pein Motor Nell Mit Augen. 


mar u zer -- ——— — i e für c Fan vertauen | 
; N init. i 5 Grz 9 a 5 125 Pele, en Gefiauter Adreſſe erteilt ee N 
8 t n N EB RN nfota rien, ' 3 Ztg. 7 | 
9 ee . uf: Bert, 7 m. Zucht weil 60 f Trolene 

E on) fo en 2 tüchtige, evtl. jüngere 5 en Bi Gluten om ein, 


— Werk un a Hi Blumen: RE N 1 | 9 " 12585 2 5 7 va 8 | 3 10 geeignet Heben gener Ber en. Grienbreiiel 
Brunner- Ringe binderinnen ng _ „ 
le 1m Hinten Yard. 


poln. u. dtſch. Spr. Be. b. 2 ‚1b Nowawies Wielka, 
[dingung, ſofort oder 5 pe e 1. 178. powiat Bydgoszcz. Ul. Dworcowa u 
liefert 1, En 94 5 ite 5 Se de F. 6361 Telefon 14. co2s Telefon 445. 
ö stawa Awiatöw an die Geſchſt. d. Ztg. 
W. Wiebuſch, Nudak, p. Torun. I 363. Wisniewsli, J bomgl, Simmer mit g 


Telefon Nr. 15. 2 . een, et 105 ene Able 5 Be BREI: RN a 1 
2 Ze S e e eee, mit 25⸗jähr. Praxis, lan en= BR eilig, N „ i N ‘pP 25 

— ———— Lbeſſ g Kinderfräul. verw. mit Holzaus nutz. me Einſchn. DM Bilder wen. 8 N Wo hnun ge 9 1 

Photogr. Kunst-Anstalt Mollerei⸗ v. 1.6. u 2% lähr Ana aller Uſancen u. Berladungen vertr. billig au verz, 15 3 

9 f 

Bu Achtung! Ei “ 


1 5 1 t 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole |genofjenich. blume, geht. Diworsoma 82 I FETT Rorbertienn . recht 


ubin,jucht von (Bahnhofſtr.), Laden. Berk. vert 5 
Spezialit.: Kinderaufnahmen e ee en , ca ne Feſchäftsräume, 
nr , Der iorox. It Gieiung I lem hs theme: L 7 
Nach außerhalb vorherige Böstellune- e Molkerei⸗ feu d r Welirkeren, ala: Verwalter, evil, led Siusfüheung, beſonders für he geeignet, in d des 
e ee e e n dale, Je MM Meiler od. Mertzanenspoiten. auch aut Sea ung O une . 600 an die Gesche. . 22 


1 den ganzen halt Gefl. Angebote unter K. 6374 an die 
enil. Bern ul, er Verwalter, mi eee e Bier Seluns ultra, eg 5 


n einer SEEN ſſelbſt. zu führen verit., | Ale Tage ackomskiego 33. 
verkaufe ich an Meiſt⸗ Nei enden engl., ledig oder mit wird z * d. BR AT W Ania elegantes 
en b g Dil: klein. Familie, Kaution aa ak — — 00000700000 größere Rünme 


500 bis 1000 2Kerforder⸗ al Tüchtiger, erfahren., Schlafzimmer 
für Bpdgoszcg u. Um- Ich. b Sen |E Edle Ir ſcher 0 Stellmacher. Echlalzin Küchen⸗ 


einrichtung (grünlich) Hausſabrilation | 
um . zurückgefandt werden, peltor geſelle verkauft billig 4079 4 
nm. Bureau, M. Br. Brand teen mit Er- Voriteftung nur auf ne wid] ern, = 2 a., der |18 Jahre alt, ev., poln. |Diole, Araszewstieon1. mögl. mit Fenfter u. Eingang v. d. zucht 


oma 95: 73 Wunſch. Offerten nebit deutichen u. Farce 555 mit gut. Fw. eif. Kinderbeltgeſt., „ d. 3% 4 
dene © Schunt, Offerten mi Gehaltsanſprüchen zu E 1 Bil Sprache in Wort 77135 Zeugn. i ſucht Stellung 1 Bar enihland)3. dert FTT 7 


egend, 
&% e nr er nisabſchrift die nicht 


to Nachweis der bisherig. richten an 6273 8. mächt., von ſofort oder ſpäter c, Zielinski, Jachcſce, Fi 
W. Junk, 6322 1 bitte an Lutze, Sa arch. AU m 190 1 5 FR ar ul. Srebnia FL. 18 Rechtshi e 
maprzysiezony senzal-| „Butullus” 40 obgosaa pow. Szubin. 14 wer. e au Jagdwagen und 


handlowy przy izbie Bornansta 2 30 uders 
przemystowo-handl, waren ⸗Fabr * Zum 1. Juli 89805 mare 


w Bydgoszcay. wir einen 6258 1 vom !. 
Geſucht zum 1. Juni 0 erun enunt 2 ter. Gefl. Off. u 00 nel, Same Be, 
evangel,, unverheirat. N au ine 15 = et ine 1 Siga am fi oe: By 155 
Keſhnüngsfüßrer — FAX TA NTTAN 


beid. e, tze äffige ka 2 
Kapital iirdOslegent,. polniſche Sprache in „ Si Jüngerer, evang. 2 Geschl. BSA Erb, > , 
qe 


ebot, an ein. gut. Wort u. Schrift Bedin⸗ u. Schrift mächt. Be⸗ 
‚Änternehm., Fabeſtat. gung, Derfeibe darf [ich ben e die 888 ige en- RNechnungsführer e ſelbſt. ucht Bo ” Imeben"Botel. Helen 
u. Export, in Sachſen nich 5 75 nötigen⸗ Lebenslauf, Lichtbild u. wecken, Federvieh zieh. |jucht 12 Stellung —— Tue dab BE en 
ſof. „ane 15 5 Angeb. a. falls bei einem Streik Ge 3 an] kann und Landhaus um zu Dervolle —— — Vertauſche e n Tauſche 7 0 
. . e Te ge An, N b. Wabrz e no De tige konnten De R BE Rei 2 Mohnung Bades 15 u. 188 Reste Ae 0 

N — mit Lebenslauf (Brieſen 15 Frau Weſtfalewefa Hiro ⸗ Aſſiſtent N große Veranda, Nähe . 1 


in rag ‚Sirafprozessen, il ' 


2 454/13. «3559 5 a 
und an Aula ah aſthgus Robakowo, ſucht 1 8 1 Stel⸗ f Kr Mose .3-Zim.- J- 6⸗Zimm.⸗Wo 
50 BER Mean an SER” Tüüchtiger "Si ? Jol Gorzuhomo.. 2. Gute. gelt on 87 10 300% g 9 She fr. Yan ? Wohng. Dart i ein Trage die Koſten 
Wegner, Bartlewo, echweizerdegen A. 6308 a. d. Gſt. * Vl. H. Erz 805 m., "mal. 1 ne ‘ 
per Kornatowo, pow. infach larto 4 ll (Siebe mo 2 . U. N. a. d — 


ee tet Cheimno (Pommerll.). ſowie jüngerer RE eee e nere R undliche 

eri ee er nur Buchbinder |: — Nelteres "MER Induftrie 100 an Ci 3: immer 0 s 

Inſpektor |ve, ee me Firtſchaftsfraul. egen, Trenner de, 

mit Beften Gmpreptu. Ju 1. Suii oder jofort Faak be deer mit b. abend Ei den die 9 an . anzu en n 
5 amtl. Arbeit. vertraut, tücht., auf ein, Gut von gleich Lan — 

e e led. Rehnungs- tönnen jof. oder jpäter 2028 , ange od. 1. 6. Gage Jena u. Verkaufs- Se fache en geſucht. 4 


R eintreten, % — Ga | 2er. anfangs 40, mit vorhanden, Dffert, unt. e ver) 
aa er Selen 68 ng, 3 Be, . d Ader G. 6364 a. d. Eſt. d. 3. 1 7 5 8 T nn 1 ng. Offerten unter 5. 
Gutowo per Ra- waldbetrieb u. Evgel. 2 cg. M.: W äftsſt. 9.2 
ati. 15 5750 Wabtse zn, 1 1 en der hoh u. nied. Jagd, alteres Müdchen, Tel. 100, m Ihn. . 


zur Hilfe u. Vervollk. aus d. Preuß. Staats: kochen kann u. in Zähle Friedensmiete 


—— ächtig, i. Haushalt ſucht ohne forſtbeamt.⸗Laufb eder Arbeit ſelbſtändi N 
Ledig. Gutsförſter Ey egen eitige Vergütg.| hervorgeg,.. "hl. 8 5 ſucht v. 1.6, Giellung | e rn 
be Iber ee Hof 155 nita Heweicke |ftüßt aufentipr. Zeug. ingeb, unt. F. 4002 Kaufe jeden Poſten 
e 8 Nur 4078 


mijewo,pw.Brodnickiin je, zu ſofort od. a. d. Geſchſt. d. 155 3. Bde Kt Ami 
ser. enen den Geh.» (Bömtorze).. L ade, Stell, als Förster e Bet alt, reines beraten, ne an E 5 8e 


d. Anſpr. einſenden 9 Fiichf Fanam ide 5d. Nevierverwalter. tell Suche p. Juli I- Zim. 11. 
Rittergut Twierdgin, od. r we u Tuücht. Hausmädch. Diesbezügliche Juschr. en ‚nes Dienenwachs. n im deer Roligtaja | 


7 as) togilng, en kenn. ſucht für dauernd im Kochen perfelt, ſucht unter. K. 6359 An die in der Stadt oder auf Tukullus, Bydg. al, dom Wirt 5. 
= . 3. W e Sadaiedn dee zum 1. Jun aoso| Geihäftsit. d. Ztg. erb. —.— Lande. 8 OH. ur Pognalsta 28. u Se Here 118 ber A nern 
5 Ronel 17, ti Sitorsf, Gdabsta 2. ee 9. 4067 un d. 3.8. Teleſen 1870, anola.d, Seſcht. d. Sia, eb. 120 tneamia 20.4 
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1 Inden Korps. 


Aus Berlin meldet die „D. A. 8.“ am 14. d. M.: 

8 Für 12 Uhr mittags war heute der Empfang der in 
An erlin beglaubigten Botſchafter und Gejandten 
S Reichspräſidium vorgeſehen, aber ſchon eine halbe 
de unde vorher begann die Auffahrt. Mit dem Rücken zu 
9 M preußiſchen Juſtizminiſterium, das dem Reichspräſidium 
bllernüberliegt, ſtand bald ein halbes Hundert von Automo⸗ 
Fut; die die Herren des diplomatiſchen Korps herbeigeführt 
3 ten. Unter ihnen gewiſſermaßen als Zeuge einer früheren 
ae einzige zweiſpännige Equſpage. Ein ſtarkes 

Or tzeiaufgebot unter Führung mehrerer Offiziere hielt die 
di nung aufrecht. Auch im Vorgarten des Reichspräſi⸗ 
Fe waren Beamte der Polizei aufgeſtellt, die die An⸗ 
N rt der Wagen regelten. Jedes Gefährt erhielt ſeine 
ſeinnumer, damit bei der Abfahrt keiner der Diplomaten auf 
nen Wagen zu warten brauchte. f 
w Das Publikum betrachtete in dichten Scharen und teil⸗ 
— fe in feſtlicher Kleidung das intereſſante Schauſpiel. Be⸗ 
din Aufmerkſamkeit widmete man dem Doyen des 
9 plomatiſchen Korps, dem päpſtlichen Nuntius 
sure ITi, der den purpurnen Kardinalsmantel und das 
nz urne Käppchen trug, und deſſen ſcharfgeſchnittene Züge 
ku durchdringenden Augen tiefen Eindruck auf das Publi⸗ 
fans machten. Auch die Vertreter der exotiſchen Staaten 

den lebhafte Beachtung. 
ſch So oft einer der Diplomaten der mit Hortenſien ae: 
1 mückten Treppe zum Haupteingang des Präſidiums ſich 
inte, präfentierte der Doppelpoſten mit ſtrammem Griff. 
Sti unaufhörliches Kommen. Über dem Ganzen feſtliche 
Kornmung. Kurz nach 3412 Uhr war das diplomatiſche 
we im Palais des Reichspräſidenten pollverſammelt, und 
tions gan im Innern des Hauſes die feierliche Gratula⸗ 
1 hi 


ei dem Einpfang hielt der Doyen des diplomatiſchen 
Korps, der apoſtoltſche Nuntius Pr 


N Monſignore Pacelli 
* bla, Sprache eine Anſprache, die in Überſetzung 
utet: 


wie folgt la . 

och err Reichspräſident! Das diplomatiſche Korps iſt 
kön erfreut, heute ſich um Ihre Perſon vereinigen * 
„ um dem neuen Reichspräſidenten ſeine aufrich⸗ 


e 15 8 0 
dein 3 ehrerbietigen Glückwünſche darzu 


rung ir hegen den Wunſch, daß unter Ihrer weiſen Füh⸗ 
rie 9 die deutſche Nation im Innern nicht allein ihre mate⸗ 
sonder Wohlfahrt, ihre Arbeſts⸗ und Produktionsfähigkeit, 
bringen auch die Güter höherer Ordnung zur Blüte 
if gen möge, welche die ficherſte Gewähr für Zivi⸗ 
in on und Fortſchritt der menſchlichen Geſell⸗ 
t bieten. 
Den ir wünſchen, daß unter Ihrer höchſten Leitung der 
Pan tſche Staat nach außen hin feine Beziehungen 
deren anderen Völkern befeſtigen möge zum Triumph 
großen Sache der Weltbefriedung. Dann 
werd der glühende Wunſch aller edelmütigen Herzen erfüllt 
danach die inmitten der Schwig rigkeiten der Gegenwart 
den. treben, unter den Menfcheſt den geiftigen Frie⸗ 
und nder Einheit der Wahrheit, den internationalen 
und ſozialen Frieden durch das Walten der Liebe 
nd der Gerechtigkeit begründet zu ſehen. 
de dieſem Sinne ſei es dem, der es ſich zur Ehre und 
81 Ne rechnet, heute das Wort an Sie zu richten, geſtattet, 
draft göttlichen Segnungen auf Sie, Herr Reichs⸗ 
Mdent, und die deutſche Nation herabzuflehen.“ 


N Reichspräſident von Hindenburg 


| Loiderte mit folgenden Worten: „Herr Nuntius! Die 
Kor eddie Eure Exzellenz im Namen des diplomatiſchen 
Reich au mich, als den vom deutſchen Volke erwählten 
mit Bepräſidenten, a richten die Güte hatten, erwidere ich 
deſo Empfindungen aufrichtigen Dankes. Es iſt mir eine 
daß dere Freude, die Glückwünſche zu vernehmen, denen 
iplomatiſche Korps in ſo ehrender und ſympathiſcher 
des 5 beute für meine Amtstätigkeit und für die Wohlfahrt 
derlelgt schen Volkes durch Ihren beredten Mund Ausdruck 
Jönseien Sie verſichert, Herr Nuntius, daß ich die von 
Gent ausgeſprochenen Gedanken der Entwicklung aller 
würzſente des menſchlichen Fortſchritts in vollem Maße 
iſt dige. Wer an die Spitze eines großen Volkes berufen 
in ann keinen höheren Wunſch kennen, als den, fein Volk 
gabe tieden und Gleichberechtigung an den Auf⸗ 
en der Welt mitwirken zu ſehen. 
rigk it Euerer Exzellenz verkenne ich nicht die Schwie⸗ 
lebe deten, die ſich auf dieſem Wege vorfinden, aber ich 
ler, er Hoffnung, daß fie nicht unüberwindlich ſein 
| A Was an mir liegt, auf dieſem hohen Platze zur 
for „9 der unſerer Zeit geſtellten Aufgaben beizutragen, das 
gescheit Ernſt, mit Gewiſſenhaftigkeit, mit voller Hingabe 
duch (n. enn alle Völker gleichen Willens find, wird 
rufen ottes Segen, den Sie, Herr Nuntius, für uns an⸗ 
. der Welt nicht fehlen.“ £ 
Nunti erauf zog der Reichspräſident den apoſtoliſchen 
Votſchas in ein Geſpräch und nahm die Vorſtellung der 
alter, Geſandten und Geſchäftsträger entgegen. 
N Lut 1 dem Empfang waren der Reichskanzler Dr. 
St er, der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
und a emann ſowie die Staatsſekretäre v. Schubert 
Ei r. Meißner zugegen. ri 


ee 


Tumultſzenen im Seim. 


fi Warschau, 14. Mai. Die Sitzung des Sejm, in der man 
beſchafti dem Budget des Arbeitsminiſteriums 
N ligte, war beſonders reich an Zwiſchenfällen. 
Vas ach einer heftigen Rede des Arbeiterführers Abg. 
Mb I ns ei, die ſich insbeſondere gegen die Lodzer 
Vortlürtellen richtete, ergriff Arbeitsminiſter Sokal das 
mem „Während der Rede des Miniſters kam es nun zu 
‚fine ehr peinlichen Auftritt. Der Miniſter verteidigte 
lien itstätigkeit und las dabei u. a. einen Brief vor, 
ige an Lerfaſſer fih für den 8ſtündigen Arbeits⸗ 
Diez usſpricht. Dabei fügte der Miniſter die Worte hinzu: 
Mr at ein 2 a N nduſtrieller geſchrieben. 
auf wurde von der Linken des Hauſes die Frage 
„Gehört dieſer Induſtrielle etwa dem Lewiathan 
"d der Großinduſtriellen) an“, 
Antwort: „Wenn es ein hervorragender In⸗ 
er iſt, jo iſt er ſicherlich vom Lewiathan“. 
zwiſchen erſcheint plötzlich der dem Lewiathan nahe⸗ 
ich Abgeordnete Wierzbicki gegen, allen parla⸗ 
Brauch auf der Rednertribüne neben dem 
unterbricht durch Bemerkungen die Rede des 
Der durch das Benehmen des Abgeordneten 
iniſter machte Herrn Wierzbickt darauf aufmerk⸗ 
e die el, nicht angebracht, daß Abgeordnete auf diefe 
Be e eines Vertreters der Regierung ſtören. 
er „Unterſtützung des Miniſters erhob ſich daraufhin 
ten 9 Infen des Hauſes ein großer Lärm. Es er⸗ 
yt muse wie „Fort, ſetz“ dich“ uſw. Der Vizemarſchall 
10 mußte, da er die Ruhe nicht wiederherzuſtellen ver⸗ 
U, Die Sitzung unterbrechen. Während der vom Mar⸗ 
teten geordneten Sitzungspauſe näherten ſich die Abge⸗ 
der Rechten und Linken in bedenklicher Weiſe, wo⸗ 


— 


und darauf die 


en beiden Seiten recht ungarlamentariſch ge 


ſchimpft wurde. Eine Zeitlang ſchien es, als ob ein 
Handgemenge unvermeidlich wäre. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung betrat der Arbeits⸗ 

miniſter wiederum die Tribüne, um ſeine Rede zu beenden. 

a erſcholl von der rechten Seite des Hauſes der Ruf: 
„Bitten Sie den Abg. Wierzbieki um Verzeihung!“ Darauf 
entſtand auf der Linken des Hauſes ein gewaltiger 
Dumult, in dem die Rufe hörbar wurden: „Kanaille“, 
„Wir werden am königlichen Hofe um Verzeihung bitten“, 
„Es lebe Sixtus I.!“ 

Als ſich der Lärm endlich ein wenig gelegt hatte, konnte 
der Arbeitsminiſter ſeine Rede beenden. Er erklärte, daß 
er kein Vertreter irgendeiner Partei ſei, und daß er von 
dem Miniſterpräſidenten und dem Sejm auf ſeinen Poſten 
berufen worden ſei. Miniſter Sokal ſchloß mit der Be⸗ 
merkung, daß der Sejm ihn jeder Zeit von ſeinem Amte 
entheben könne. ie 


Witos | über den polniſchen 
Parlamentarismus. 


Warſchau, 13. Mai. Der „Kurier Polski“ veröffentlicht 
ein Yuterview ſeines Mitarbeiters mit dem Obmann der 
Piaſtenpartei, Witos, über aktuelle politiſche Fragen. 
Witos iſt der Anſicht, in Polen könne es fo lange nicht 
beſſer werden, ſo lange nicht die Zerriſſenheit im 
Parlament, die ein Zuſammenarbeiten unmöglich macht, 
beſeitigt iſt. Die Zuſammenarbeit im Parlament wird be⸗ 


ſonders durch zwei Parteien unmöglich gemacht, die Witos 


nicht beim Namen nennt, ſondern nur allgemein charakteri⸗ 
ſiert. Die eine Partei, erklärte Witos, geht darauf aus, die 
Staatsintereſſen ihren Parteiintereſſen unterzuordnen, wo⸗ 
bei ſie ſich das Mäntelchen des Chriſtentums und 
des Nationalismus umhängt und die zweite Partei 
läßt ſich blindlings bis zum Verbrechen gegen den Staat hin⸗ 
reißen. Dieſe zweite Partei ſteht auch böswillig oder un⸗ 
wiſſentlich der Ausführung der Bodenreform im Wege. Die 
Durchführung der Bodenreform bedeutet die Rettung für 
den Staat, und die nächſten Wahlen werden ſicherlich die 
Schädlinge in dem politiſchen Leben Polens beſeitigen. 
(Witos erhebt die ſchweren Anwürfe gegen den Nationalen 
Volksverband mit den Chriſtlichen Demokraten und die 
Wyzwolenie.) Be: ae 


Auf der suche nach Attentütern. 


Der Warſchauer „Przeglad Wieczoeny“, ein Organ der 
bürgerlichen Linken, bringt in ſeiner Nr. 111 vom 13. d. M. 
folgende Meldung aus Danzig: 

„Die Spuren der Verbrecher, die das Attentat auf den 
Eiſenbahnzug bei Stargard verübten, werden immer deut⸗ 
licher. Auf dem erſten Plan befinden ſich jetzt zwei Namen: 
des deutſchen Optanten Felix Schuhmacher und eines 
gewiſſen Alvizy Michalski. Beide waren höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich (11) die Werkzeuge, deren man ſich beim Attentat 
bediente, das der Berliner Preſſe (11) zu der bekannten poli⸗ 
tiſchen Aktion gegen den Korridor dienen ſollte. (Die be⸗ 
kannte Verleumdung, die dadurch nichts an Niedertracht und 
Torheit verliert, daß man fie oft wiederholt! D. N.) 
Schuhmacher wohnte in Pommerellen in Czarne Las, 
zuletzt hielt er ſich in Danzig auf. Er war Schmuggler und 
erfahren im Schmuggel über die Grenze, ein gutes 
Material für einen Vertrauensmann und für diejenigen, 
denen das Attentat nötig war. (11) Allem Anſchein nach war 
Schuhmacher die geheimnisvolle Perſon, die man nach dem 
Attentat geſehen hat, als ſie in einem ihr zur Verfügung 
geſtellten Automobil in Richtung Danzig die Flucht er⸗ 
griff. Das Auto fuhr mit einer koloſſalen Geſchwindigkeit. 
(Nach der „Gazeta Gdanska“ blieb es bei Konitz auf der 
Landſtraße ſtehen, und zwar völlig unbehelligt acht Tage 
lang. Dann muß ſich der geheimnisvolle Mann, der angeb⸗ 
lich in entgegengeſetzter Richtung nach anzig fahren wollte, 
aber arg verſtenert haben! D. R.) er Name Aloizy 
Michalski gibt ebenfalls wichtige Angriffspunkte. Er 
iſt polniſcher Staatsangehöriger und war wiederholt wegen 
Einbruchs, Diebſtahls uſw. beſtraft. Zuletzt hielt er ſich in 
Pommern auf. Zuſammen mit einem gewiſſen Kuſchel, 
der ſich gegenwärtig im Danziger Gefängnis befindet, ent⸗ 
floh Michalski aus dem Gefängnis in Rummelsburg. 
Michalski und Kuſchel gelang es, die Freiheit wieder⸗ 
zuerlangen, nachdem ſie den Gefängniswärter derart ver⸗ 
prügelt hatten, daß er einige Tage nachher infolge de. er- 
littenen Verletzungen ſtarb. Michalski begab ſich zuſammen 
9 Kuſchel über die polniſche Grenze pach Pommerellen. 

hrend der ganzen Reiſe redete Michalski unaufhörlich 
auf Kuſchel ein, das Attentat auf einen Zug im Korridor 
zu verüben und wies auf den Zug hin, der von Norden 
kommt. Als der günſtigſte Ort für das Attentat wurde 
die Strecke zwiſchen Stargard und Swaroſchin gewählt. 
Michalski ſchlug Kuſchel vor, das Attentat durch Lockerung 
der Schienen zuwege zu bringen. Nach der Entgleiſung 
wollten fie aus dem Walde an die Unfallſtelle eilen und 
unter dem Deckmantel der Hilfeleiſtung die Reiſenden be⸗ 
rauben. Dieſen Plan entwickelte Michalski in Gegenwart 
eines Zeugen in einzelnen Dörfern Pommerellens. In 
einem Dorfe nächtigte Michalski bei einer Witwe und betrat 
am nächſten Tage das Haus Schuhmachers, dem er gleich⸗ 
falls den Vorſchlag machte, an dem Attentat teilzunehmen. 
Slade behauptet, daß das Attentat von Michalski und 
Schuhmacher verübt wurde, daß ihnen aber irgendein 
Mächtigerer behilflich geweſen ſein muß, der ihnen das 
Auto zur Verfügung ſtellte. In dieſe Affäre ſoll auch ein 
gewiſſer Franz Klein verwickelt fein, ein Mitglied der 
Danziger Schupo, der gegenwärtig eine Polizeiſchule be⸗ 
ſucht. Eine Zeitlang arbeitete er in den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten der Danziger Direktion, von wo er jedoch entlaſſen 
wurde und zur Danziger Polizei übertrat. Er hatte unter 
feiner Aufſicht, wie man hört, den Hebel und gewiſſe andere 
Gegenſtände, die im Walde in der Nähe des Ortes der 
Kataſtrophe gefunden wurden. Dieſer Hebel ſoll verborgt 
geweſen, dann dem Klein zurückgegeben und ſpäter angeblich 
geſtohlen worden ſein. TE 


‚Wir bringen felbftverftändfich dieſen Bericht, Helfen“ 


durch nichts — aber wirklich durch nichts! — auch nur an⸗ 
nähernd begründete antideutſche Färbu ng nicht 
gerade für die Objektivität des Berichterſtatters einnimmt, 
unter allem Vorbehalt. Was der „Przeglad Wie⸗ 
czorny“ nach den Ausſagen des ausgebrochenen Verbrechers 
Kuſchel behauptet, daß nämlich bei Stargard ein Mächtigerer 
die Hand mit im Spiel gehabt haben müſſe, trifft beſtimmt 
und bewieſener Maßen für die Diktion gewiſſer polniſcher 
Preſſeberichte über das Stargarder Unglück zu. Der 

Rächtige, der den Farbentopf für ihre Tendenzgemälde 
bält und rührt, ift der gemeine Haß, elne Eigenſchaft, 
die nicht gerade zu den edelſten Charaktereigenſchaften eines 
Volkes gehört. — 5 } 


Nach der Verurteilung der ultainiſchen 
N Ahgeordneten. 


Der ukrainiſche Abg. Waſynczuk, der bekanntlich 
vom Bezirksgericht in Rowno zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt wurde, erhielt, wie „Nasz Przegl.“ erfährt, ein 
Schreiben von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Pain⸗ 


bene, in N ihm ſeine gegenwärtigen 


Funktionen nicht geſtatteten, über die Verurteilung der 

ukrainiſchen Abgeordneten zu intervenieren, er übermittele 

ihnen jedoch den Ausdruck tiefſten Mitgefühls. 
In einem weiteren Schreiben von dem Mitglied des eng⸗ 
liſchen Parlaments Kenworthy, der von Waſynczuk gebeten 
worden war, in dem Prozeß als Sachverſtändiger aufzu⸗ 
treten, heißt es, daß er der Einladung nicht Folge leiſten 
konnte, da er ſie zu ſpät empfangen habe. Er fühle jedoch 
mit den Verurteilten mit und werde im engliſchen Parla⸗ 
ment eine Interpellation über die Lage der Ukrainer 
in Polen einbringen. Beileidstelegramme und Briefe 
erhielten die Verurteilten auch von Lloyd George, 
Henderſon, Clynes, Bernſtorff u. a. 


zz ° f * N & 
Diie Anfrage im englischen Unterhaus. 
LVaondon, 14. Mai. Staatsſekretär € hamberlain 


beantwortete vor dem Unterhaus die Anfrage wegen der 
Behandlung der nationalen Minderheiten, 
hauptſächlich der ukrainiſchen Minderheiten in Polen. Ex 
erklärte, daß zweifellos gewiſſe Mißbräuche herrſchen und 
Beſchwerden vorgebracht werden könnten, daß ſie jedoch nicht 
derart ſeien, daß nur der Völkerbund ſie regeln könnte. Der 
Redner meinte, er vertraue der polniſchen Regierung, die 
darauf bedacht ſei, die Beſtimmungen des Friedensvertrages 
zu wahren. Chamberlain iſt der Anſicht, daß eine Aufforde⸗ 
rung zur Intervention des Völkerbundes, der Sache nur 
ſchaden könne 8 10 e 


Selbſtmord Sawinloms. 


Der vor einiger Zeit zu den Sowjets übergetretene 
ehemalige Sozial revolutionär Boris Sawinkow hat jetzt 
im Moskauer Gefängnis durch einen Sprung aus ſeiner 
fünf Stock hohen Zelle Selbſtmord begangen. 

Zur Vorgeſchichte des Selbſtmords erfährt die „Voſſ. 
Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Sawinkow bewohnte im 
Gefängnis zuſammen mit ſeiner Frau zwei konfortable 
Zimmer. Er kaunte die Verhältniſſe der ruſſiſchen Emigran⸗ 
ten in Paris und beſonders in Warſchau genau. In War 
ſchau hat ſein Prozeß eine wahre ane ern ange⸗ 


richtet. Dieſe ſeine Kenntnis ſtellte Sawinkow den hieſigen 
Stellen zur Verfügung, und er wurde daraı auch 0 
kleineren Arbeiten in dieſen Angelegenheiten beſchäftigt. 
Pſychiſch ſtand Sawinkow unter einem furchtbaren 
Dru ck, und zwar wegen des doppelten Mißtrauens, 
das ihm ſeitens ſeiner früheren Genoſſen und der ſowjet⸗ 
amtlichen Stellen zuteil wurde. Die Sowjetbehörden gabe 
ihm trotz allem nicht die Freiheit wieder. Die Antwort, 
die er auf ſein letztes Begnadigungsgeſuch erhielt, vernichtete 
alle ſeine Freiheitshoffnungen und trieb ihn ſchließlich zum 
Selbſtmord. Seine Tat wurde von den Behörden ech s“ 
Tage lang geheimgehalten. 


Ford lauft die amerilaniſche Handelsflotte? 
a Nach einem Telegramm der „Chicago Tribune“ ſteht 
Henry Ford im Begriff, das größte Geſchäft ſein 
Lebens abzuſchließen. Es handelt ſich um nicht mehr und 
nicht weniger als um den Ankauf der geſamten 
amerikaniſchen Handelsflotte. Eine Transaktion 
von einer Milliarde Dollar iſt für dieſes Unternehmen er⸗ 
forderlich. ; Ki 

Ford, der durch jeine Automobilfabriken, Eiſenbahnen, 
Banken und Zeitungen und andere Unternehmen ein ung 
heures Vermögen geſchaffen hat, ſucht gegenwärtig nach 
neuen Anlagemöglichkeiten und hat die Verhandlungen über 
den Flottenankauf bereits eingeleitet. Man vermutet, daß 
er darauf abzielt, die Beteiligung der Regierung 
an der Handelsſchiffahrt vollkommen aus⸗ 
aufhalten Das Telegramm der „Chicago Tribune“ 
fügt hinzu, daß ſich für ein ſo enormes Geſchäft, das vier⸗ 
hundert Schiffe umfaßt, bisher nur wenige Beiſpiele finden 
laſſen; ſelbſt die ungeheuren Transaktionen von Hugo 
Stinnes würden davon bei weitem übertroffen. 


5 Deutſches Reich. 
x Ludendorff bei keiner Partei. 


Nach der Spaltung der Völkiſchen im Reichstage, von 
denen neun Abgeordnete ſich als „Deutſchvölkiſche Freiheits⸗ 
partei“ und vier Abgeordnete als „Nationalſozialiſtiſche 
deutſche Arbeiterpartei“ bezeichnen, hat ſich Gener al 
Ludendorff keiner dier Gruppen ange⸗ 
ſchloſſen. Ludendorff wird im Reichstage als „bei keiner 
Partei“ geführt. a 475 : 


Auf Antrag der Rechtsanwälte Bahn, Schwerſenz, 
Davidſohn, von Deuren und Klee hat der dritte Strafſenat 
des Kammergerichts beſchloſſen, Julius Barmat gegen 
eine Kaution von 200 000 Mark aus der Unter» 
ſuchungshaft zu entlaſſen. Henri Barmat bleibt 
als Unterſuchungsgefangener in der Charite, r 

ER Pöhner ermordet? 

Die Telegraphen⸗Union erhält vom Rechtsbeiſtand der 
Witwe des am Karſonnabend anläßlich einer Autofahrt ver⸗ 
unglückten Oberlandesgerichtsrates Pöhner in 


München eine längere Erklärung, worin Frau Pöhner auf 
Grund der Wahrnehmung, die ſie ſelbſt bei vollem Bewußt⸗ 


** 


habe, überzeugt ſei, daß ihr Gatte nicht durch den Autounfall 
ſelbſt, ſondern aus Anlaß des Unfalles einem ver⸗ 
brecheriſchen Anſchlag auf ſein Leben erlegen ſei. 
Welche Motive vorlagen und wer die Täter ſind, und wer die 
Mitwiſſer, Helfer und Anſtifter find, das feſtzuſtellen, jet 
Sache der Behörden. 2 ' 

Obexlandesgerichtsrat Pöhner wurde als völki⸗ 
ſcher Führer beſonders durch feine Teilnahme am 
Hitlerputſch bekannt. Er war einer der Hauptange⸗ 
klagten im Hitlerprozeß und wurde ſpäter aus Geſundheits⸗ 
rückſichten aus dem Gefängnis entlaſſfen. Pöhner war Mit⸗ 
glied des Reichstags und des bayeriſchen Landtags. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
—— 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für April (einschl. Porto) 2,5 neichsmart. 
Einzahlung auf Poftſcheck Konto Stettin 1 1847. 


wu 


\ 


2 e £ 3 
Julius Barmat gegen Kaution entlaffen. I 


ſein unmittelbar nach dem Unfall an der Unfallſtelle gemacht 
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8 Luftkurort Strauchmühle 


junger Dame privat 
Tennis ſpielen? b 

5 bei Oliva, im Freistaat Danzig, Idyllisch im Walde gelegen, 

bes. für Erholungsbedürltige, 


Angeb. unt. C. 4057 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

Teile umſenſt einfach. 8 Gut eingerichtete Balkonzimmer mit u. ohne Pension. 
Mittel geg. läſtige Haare 1 Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause. 


Jamenbart 3 Verlangen Sie Prospekt. 5027 


mit: . 5 Tel. Oliva 1. Besitzer A. Leitzke. Tel. Oliva 1: 


N Martha Nothelfer, 
5 | annſtatt 67, Pragſtr. 24 
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Statt Karten. 


Unſere Dagmar hat heute ein 
Brüderchen bekommen. 6831 


Dr. phil. Paul Zoeckler 
und Frau Hedi geb. Kotz. 


Bromberg, den 14. Mai 1925 
(Bydgoszez⸗Okole, Plac Peterſona 4). 
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Pes u. ee Mieliyliskiego 29. Tel. 4019. 
20999999 99999999999 HH 099994 


Schuhwaren 35 


für Straße u. Haus, in farbig u. schwarz, 
empfiehlt in bekannt guter Ausführung 
preiswert 4367 


Otto Bender 


Erfolgr. Unterricht 2 
i. Franz., Engl., it 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp. )erteil. ft 15 
engl. u. deutſche Ueb 
ſetzungen . n 
T. u. A. Burbach, 
(ai. Aufentb. i. Engl. u. 
Frankr.). Ciesztomst, % 
* „Moltteſtr.) 11 . 
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2 Allen Freunden und Bekannten für die erwieſenen Auf⸗ 

8 1 anläßlich unſerer Vermählung ſagen wir 
5. 
i = 
| 

1 Gliszez, im Mai 1925. 4085 
nun om nin m nn nn nun nn nn ann n]|a nen nn mnnnn mine 
eh mache es Ihnen möglich tea 1. weten 


auf dieſem Wege 
offeriert jeden Poſten 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 


herzlichſten Dank. 
Kaltſandſteine 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


Herbert Kempf 

u. Frau Eliſabeth geb. Serhawer. 
pro 1000 Stück 32.00 zt, 

Fr. e age 


5 


— 


2 

% 
niedrigen Preise durch Bottonbehfianzung! Zuſchneide⸗ ö Jezuicka 17. Neue Pfarrstr. 17. i 
ute Arbeit Pelargonien in dee Be & Maßantenigung : Reparaturen. 3 
0 durch Petunien Kindergarder, „Wäſche⸗ 2 Schnürsenkel :: Creme :: Einlege- Sohlen. 2 


ulm. Tages⸗ u. Abend⸗ 
kurſe. Sienkiewicza 
(Mittelſtr.) 16, 1. I. 2862 


Große Auswahl von] 


Stauden⸗ 
gewächſen 


und verſchied, andere 
Pflanzen für den Zier 
garten empfiehlt 


ee t fbkfgett Kroaten? 


Sw. Tröſen 15. 
Offert. u. B. 6309 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Shindeldächer Wii | 
Strümpfe: 


Neudeckungen und 
Reparaturen werden 
unter günſtigen Zah⸗ 
lunge bedingungen Kinderſöckchen Ne Auslandsw. 
Herrenjoden Seidenflor . . + 
Damenſtrümpfe „Seidenflor" -, . 
Dare a ia A. Seidenflor“ . 


und verſchied. andere 
Schling⸗Gewächſe 
in größter Auswahl 

empfiehlt 6193 


Gärtnerei Jul. Roß, 
Sw. 9 1 150 15. 
Fernruf Nr. 48. 


Murchenzeltel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. — Freitaufen. 
Sonntag, den 17. Mai 25. 
(Rogate). 

Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann“. ½ 12 Uhr: 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr: weibliche Jugend⸗ 
pflege im Gemeindehauſe. 
Himmelfahrt, d. 21 Wlai: 
o uhr: Sup. Aßmann“. 

Die Sibelftunde fällt aus, 


A. Ev. Pfarrkirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. SHejeliel, 
uhr: r.⸗T. % Uhr: 
14 Kindergottesdſt. Dienstag, 
A abbs. 7½ Uhr: . 
0 verſammlung im Konfir 
mandenfaale.Himmelfah rt, 
d. 21. Mal. vorm. 10 Uhr: 
Pf. Heſetiel“. Nehm. 4 Uhr: 
Prüfung d. Konfirmanden. 
; Chriſtuskirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach, 
10 Fr.⸗T. 955 12 Uhr: Kdr. ⸗ 
hi Gottesdienſt. Himmelfahrt, 
vorm. 10 Ahr: Pfr. Wurm⸗ 
bach'. 
Ev. Gemeinſch., Libelta 
(Bachmannſt.) 8. Vorm. 
19 Uhr: Gebetsandacht. 
111 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottespit,, 
Pred. Harriefeld. Abends.] 
7½ Uhr: Chorprobe Ver⸗ 
einigte Chöre. Montag, 
absd. 7½ Uhr: Töchterchor 5 
Uebung. Dienstag, abds. if 
7¼ Uhr: Gemiſcht. Chor 


09902999 eee 909909 


‚oto 


an üserleichierung, 


tzmeister G. Wodsack, 
nur e e TOR}. 37720008 79. 5509 


Hoher Mone. 


Am Dienstag, den 19. Mai 1925, vorm. 
von 10 Uhr ab, findet in Stanislawlen die 
nächſte Versteigerung von 


Nutz⸗ und Brennhölzern 
ſämtlicher Kategorien ſtatt. 6014 


nee Oberförſterei Iſtromecko. 


Der Oberförſter. 


grafien 


passhilder 


err rere 198 


| zu staunend billigen Preisen 287874 
Atelier. Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 


Steinm 


Gras- und Getreidemäher 
Fabrik J. H. C. Chikago 


Göpel 
Kultivatore 
Pflüge 
Eggen 


ausgeführt. 
Damenſtrümpfe „Nirenhaul⸗ 


N. Klugmann, danzig. 
Lederſchuhe: 


intergaſſe 31, 1. 911 

Jauche Squeiäfler a es: ſchwarz 

Spangen une, Warz, braun 

eee D. ⸗Lackſchuhe, alte und neue Formen 

1 Bedingungen Herrenſchuhe, Vorxcalf auch Chevreau 

Bienert, Damen⸗Lackſchuhe, Nandarbeit 
luſen: 


e BL 
h eke (Freiſtaat Weiße geinenbt June 7 
Danzigl. vors . eie en geinen“ . 
7 eiße Voilebluſen „rei eſtickt“ 
Wäſche⸗ und Weiße Kafarbluſen „Filet“ 
Glanz⸗Plätterei Cröpe de Chine Blusen, hell u. duntel 
ſauber u. billig. 2 65 Kleider: 
on: 5 9 Ofole. 3 bel und dunkel 9 5 
„Damenkleider, hell und dunke 5 
3 Kleiderröcke, einfarbig und kariert 
Ebeviotkleider, Treſ engarnitur l 
[Damenkleider „Wal 77 N 7 


Mäntel : : Koſtüme: 


D. Mantel ee Seidenfutter 
D. Mantel i Seidenfutter 
ID.⸗Mantel, „la Tuch“, Seidenfutter . 


Kartoffeldämpfer 
Dreschmaschinen 
Häckselmaschinen 
Hackmaschinen 
Milch-Centrifugen 


958% 20000 


eee we 
getzt kommt die bete MammmEmEEREEnmEEEEE 


Coniferen 


allergrößte Auswahl. 


Jul. Roß, 


Sw. Tröich 15. 


09999099999) ST 


Gartenschläuche 


Strahlrohre, Rasensprenger usw. 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 5 


ä ¹ ꝛͥm Ü er 


KINO KRISTAL. 


Das heutige Großstadt-Programm 
wird eine Sensation für Bydgoszez sein. 


Das jährige Wunderkind 


Baby Peggy 


in seiner neuesten Darbietung 
im 6aktigen Drama 


„Mein kleiner Kapitän“. 


7 a ieee eee eee, 


Das bezaubernde Spiel dieser kleinen süßen 
und jüngsten Artistin reißt‘ einen jeden hin 
und erweicht auch das härteste Herz. 


Außerdem: 6581 
Der große Werner-Bross-Schlager 


„Der Dornenweg 
zum Glück.“ 


Gewaltiges Drama in 8 Akten, Illustriert das 
tragische Schicksal einer Waise. 
Ort der Handlung ist Kanada, im herrlichen 
Tale am Flusse Loon. 


Eintrittspreise 1.00, 1.50, 2.00, 2.80. 


Bapers tabtiiemene) Mulſche = 


Sw. Trölen 8-9. || Bodgoszeg T. 5. 
Sonnabend, 16. Mai 25 Freitag, 15. 


Großer hi 0 


Srühjahts-Ball,.® 


ini 
Neuheit! zuge 
Es ladet freundl. ein 
6375 Der Wirt. 


1 
haben keinen ttb 
50981 


Meiſelen. 


Komödie Kin 


Pflanzzeit für 


Gärtnerei 


Fernruf 48. 


d 
von Hans Alfre Deiehe: 


; uebung. Mittwoch, nachm. D.⸗Koſtüm, blau u. farb., Seidenfutter n der Originalb 
i Frant. Kloss! | dyn IR Uhr: Generalverfamlg. D.⸗Koſtüm „Gabardine“ Schneiderarb. Nios Hotel 2 
N Donnerstag, vorm. 10 Uhr: [Wir empfehlen uns f 3 5 D iger 
Bydgoszcz 0 ele ende Nachm. 3 BER Tennisſchuhe: ulica Diuga 53 Tolefon 167 anzig A! 
Ag: Feſtfeier (Fiſcherſtr.) [ zut Anfertigung von 20,24 25/29 30/34. 35/39 40/5 empfiehlt | Stadttheater? 
ö 5 Gdanska 97. 5505 Näheres durch Anzeigen 8 gederſohle 2.50 3.00 3.50 4.00 4.50 ttenbit 
Breieton 1689. Gegründet 1899. und Programme. Speisen-undſ Sole: 3.00 3:75 4.50 8.38 6.66 3 zügl. Mittagstisch,; 2 Nein, rad ! 


Baptilten- Gemeinde, 
5 Pomorsta 26. Vorm. 9'/, 
Gottesdienſt. Pred. 


Leder⸗Sandalen: 
18/20 21/23 2426 2 27/29 30/32 32 33,35 36/38 39/41 


Weinkarten 


9% 


3 Gänge zu 1 2}. 
Abonnenten Vergünstigung. 


6351 2 
3 Kliewer, W 


men Beier U: , |hnuer u. Hedi Bern 
er, renn Di, Gottesdienſt. Pred. Becker.] Ausführungen zu M rcede M t 2 Verkauf in John f 
Goiseopienf, ieh. Geer. wegen | Preisen. 1 5, Moſtowa F a 
teodene und geſunde Kieferntloben UM ein ch Potteabienft; Pred. Dede, Schuh⸗ und Konfektionshaus. 37 f Son: #3, Tus 
aufwärts, waggonweiles.angemejlenenpreien | pee ze || A.DITTMANN Se a Weinstuben e . 
3 ‚Nrnjeisti, © Mose 03:3 i gu Melo Landw. Areisnerein Wilſit Wilh. Luckwald Nachf., Jagiellofiska 9. J ie ne Preise! 0 
4 5 Beichte. 9 Uhr: Predigt⸗ { 
ul, Odaista 139 Zeiefom 169. dee Unſere nächſte Sitzung = Täglich la Mittagstisch Königslin der, 
N en eee utherRirche, Joe. e el mit 
0 Ie 3 am Freitag, den 22. Mai 1928, 08 Reichhaltige Frühstlickskarte. B een it 
Fahrradhändler u Safjohn. 11% ab ddt ngchmittage 6 Ahr = Krebse und Krebssuppe. E| zteier Verkauf A 
Hottesdienſt. Nachm. 3 / im Lokal des Herrn Heller in Nakko ſtatt, trank. W f Donnerstaß 1 N 
Sichern Sie sich an Ihrem Platze den Uhr: Jugendbund. Nachm. wozu wir hiermit ſehr ergebenſt einladen E Maitran 6227 aldmeisterbowle. in 3 ohne s Bu ydl - 
Alleinverkauf des tn 6 Uhr: Erbauungsſtunde. und um recht zahlreiches GEN bitten, — —— Telefon 422. 
Original - Fahrrades J e e. nei Dale, ee 
| reuz⸗Verſammlung. 72 ufnahme neuer Mi 9 ieder. 2 ch DIE ven 
| g Kl. Bartelſee. ,| mit deck „Vortrag des Herrn P. Schilling aus Rowy getauft 7 
: 10 Uhr: len te liefert ia. Maiden, Minn bei Poznan über „Saatreform 6b. Frauenhilfe der Ghriſtuskirche. Billetts. 


(Dünn, und Einzelkornſaat). 

3. Veranſtaltung eines Sportfeſtes. 
Beſprechung der Aer e des Herrn Schule ; 
mann⸗Leiſtengu über Anſchluß an die Schaf ⸗ 
Gesch te chaft für den Export. 

Geſchäft 


nach 5 
Himmelfahrt, d. 21. Pai 
1925, vorm. 17 Uhr: 
Goltesdienſt'. 

e e 
melfahrt, d. 21. 


tem Draht in best. 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. ꝛc843 
Alexander Maennel, 
EAA e 8. 


„Patria“, 


eee vergibt der 
der Vertreter für Groß-Polen 


5 Him⸗ 


ai 25, 


0 Otto Rosenkranz: —————— —ů—ů eee 
m. 
„ A100 W edlen d 2. eee eee 


Bydgoszez, ul. Diuga 5 
Großhandlung für Fahrräder u. -Teile, 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Rane „9 Ahr: Gottes⸗ 

m u αͥ̃̃̃᷑ me- Jägerhof. Himmelfahrt 
e e eee eee 
ütz. Nachm. 


1 
4 fr. Wurmbach. 
Morgen, Vorm. 
10 Uhr: Gott'sdienſt. 
Oſielsk. Himmelfahrt 
vorm. 10 Uhr: Goltesdſt., 
Koſelitz. Himmelfahrt, 
nachm. 3 Uhr: Gottesdſt. 
Wtelnv. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Nachm. 25 
Uhr: Jünglings⸗ u. Jung⸗ 
frauenverzin, Vorkra v. 
er P. Weiß, Wrondwo le 


nach Kindergottesdienſt. 
Prinzeuthal. Himmel⸗ 


Schubertchor. 


Sonntag, den 17. Mai, morgens 7 Ahr 
im Elyſiumgarten (Deutſches Haus) 


sum Beiten der ons Bühne 
Se 


jaiolololat 


77 
D 


eee 


— 


Du 


a 
a 
= 
8 
u 
=> 


a GO Milt haf 


zur Zucht ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Lachmirowice, 
N Kr. Strzelno, 


F 


(Volkslieder Ma 


Eintrittspreis 50 Groſchen. Billetverlguf in Johnes Buch⸗ 
haudlung und an der Theaterkaſſe. 6338 


ae Th © i ecke br 


“ya 
PEN SE 


3 


Sata! 


E 


„ 


Dienstag, 
evang 


muftalie Seleriiunde 


unter freundlicher Mitwirkung von Fräulein 
Buchholz, Fräul. Froit, Fräul. Schaube, Herrn 
Beetz, u. Herrn Damaſchke, ſowie des Frauen⸗ 


Am Montag, den 18. Mai 1925, nach⸗ 


eee eee nan n, kaſſe, Mont 


den 19. Mai, abends 8 Uhr, im 
Gemeindehaule, Eliſabethſtraße 10 


ohne 


Operetten: Sul 
1 ri ol 1 

und DW 
Freier 1 
E n in A = 


= der 
2 
0 


chors der Chriftustirche, 
Eintritt frei. 60270 


Nulſch⸗ev. Frauenbund. 


der T 


Bienstan 1 10. 177 
ohne 15 
Dienstaga. % 


mittags um 5 Uhr, im ev. Gemeinde: 
haue, Eliſabethſtraße 10: 4053 


Vortrag 


von Herrn Paſtor Lic. F 
Alle deutſch⸗ev. Frauen find herzlich 

eingeladen. —- Ausgabe der neuen Mit- 

gliedskarten. Der Vorſtand. 


Pa 


